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danziger Vollsſtimme 
Die „Danziger Dolhstftimme“ erſcheint 1pllch mit Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Feiertagr. — Begugsprelſs: Iu 
Danzig bei freier Zuſtellung ins Haus monatlich 6.— Ik., 

vierteljährlich 18.— Mk. 

ANedatlon: Am Spenbbaus 4. — Telephon 720. 
    

  

Nr. 188 Sonnabend, den 22. Januar 1921 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
%σ der Freien Stadt Danzig σ 

Publikationsbrgan der Freien Gewerkſchaften 

de iuternationale Wirtſchaftskrije. 
Briand über die deutſche Leiſtungs⸗ 

fähigkeit. 
Paris, 21. Jan. In der heutigen Kammerſitzung erklärte 

Miniſterpräſident Briand u. a.: Wir gehen morgen in eine 
neue, Konferenz, in eine Atmoſphäre gegenfeitigen 
Bertrauens und gegenſeitiger Herzlichkeit, 
Seit zwel Jahren hot Frankreich keine Zahlung ſeiner Schuld 
verlangt. Wenn Veutſchland mit ſeinen unnerietzten Berg⸗ 
werken und Fabriten ſich alle Weltteile öffnen könnte, wür⸗ 
den diejenigen, die es angegriffen hat, ihm verkallen. Das 
kranzöſiſche Volk erwortet von ſeinem Parlament und ſeiner 
Rehierung, daß ſie ihm leinen Sietz und die Ergebniſſe des 
Sſeges zum Bewußtſein bringen. Heilßt das ſyſtematiſche 
Anwendung von Gewalt? Nein! Frankrelch erklärt ſich 
troh ſelner Macht dazu bereit, über das Untögliche, das 
man ihm entgegenhält, zu diskutieren. Ich beabſichtige, bel 
den Alllierten durchzuſetzen, daß ummittelbare Ergebniſſe er⸗ 
reicht werden, die es Frankreich ermöglichen, nicht mehr neue 
fiskaliſche Opfer zu bringen. Wir werden in dle Konferenz 
gehen als Gläubiger, und wenn der Schuldner ſich zahlungs⸗ 
unfähig erklären wird, dann werde ich natürlich nur erwie⸗ 
ſene Argumente des Schuldners annehmen. Es wäre der 
(chlechteſte Augenblick, wenn ein Pauſchal⸗ 
betrag die Alllierten für die Zukunft ſeſt⸗ 
legen würde. (Aber das ſteht doch im Friedensvertraß. 
D. Red.) Wenn wir Vorbehalte für die Zurunft machen 
würden, würden wir die Himeingeſallenen ſein. Deutſchland 
hat eine ungeheure Pradutktlonskraft. Man muß alſo ſoſort 
proviſoriſche Ergebniſſe annehmen und andere für die Zu⸗ 
kunft vorbehalten, oder man muß aus der Ungeklörtheit er⸗ 
ſehen, ob es möglich iſt, ſoſortige Finanzergebniſſe zu er⸗ 
zielen, und den Krieg wieber aufnehmen. Die Allilerken 
haben das Vorrecht feſtzuſtellen, ob Deutſchland alle ſis⸗ 
kaliſchen Anſtrengungen gemacht hat, ob es nicht einen 
großen Teil ſeiner Hilfsmittel verheimlicht. Vor dom Kriege 
gab es 500 000 Beamte in Deutſchland, jetzt ſind es zwei Mil⸗ 
lionen. Das wird erſchwert werden müſſen. Während des 
Krieges hat Frankreich Geld ins Ausland geliehen, Deutſch⸗ 
land aber nicht. Wenn die Kaſſen leer ſind, ſo haben ſich 
die Privatleute bereichert, und Deutſchlands Privatleitte 
müſſen jetzt dafür ſolidariſch ſein, daß ſeine Pflichten erfülkt 
werden. Die franzüöſiſche Regierung wäre im beſonderen 
Maße leich'fertig, wenn ſie nicht alle Mittel erſchöpfen würde, 
bevar ſie ihre Zuflucht zur Gewalt nähme. Dies w'nre aber 
gefährlich ohne Einverſtändnis mit den Alliierten. Er ſei 
überzeugt, daß die Alliierten ſich untereinander verſtändigen 
werden. Wenn die Forderungen feſtgeſtellt ſind und wenn 
die Zahlungsunfählgkeit Deutſchlands ſeſtgeſent iſt, dann 
muß ſich Deutſchland auch deſſen ſicher ſein, daß es dem 
Zwange nicht entgehen werde, wenn es verſuchen ſollte, ſich 
einen Verpflichtungen zu entziehen. Briand wandte ſich 
dann der inneren Politik zu, und zum Schluß erklärte er, 
er nehme die Tagesordnung Arago an. In dieſer Tages⸗ 
ordnung werden die Erklärungen der Regierung gebilligt. 
Man habe das Vertrauen zur Regierung, daß ſie die Rechle 
Frankreichs im Einverſtändnis mit ſeinen Alliterten ver⸗ 
treten werde. 

Die Weliwirtſchafts⸗ und⸗arbeitskriſe 
London, 21. Jan. Pall Mall Gazette meldet aus Neujork: 

Hover erhlärte in einer vor den Kaufmannſchaftsverbänden 
gehaltenen Rede, die Welt leide an Überproduktion und 
Unterverbrauch. Elne Erholung könne nur ſtattinden, wenn 
Amerika Europa auf einer ordentlichen und geeigneten Ge⸗ 
ſchäftsgrundlage Unterſtützung lethe. Es handle ſich nicht um 
die Frage der Errichtung von Kreditenx als ſolche, fondern 
um die Frage des Charakters der von Amerika gewährten 
Kredite. Richts ſei für bie geſamte Wirtſchaftslage der Welt 
gefährlicher, als die weitere Gewährung von kurzfriſtlaen 
Krediten. Die einzige Löſung ſeien langfriſtige Kapital in⸗ 
lagen im Auslande. 

London, 30. Jan. „Weſtminſter Gazette“ meldet: Dle 
Depreſſienen und die Erwerbsloſigkeit in den Bergwerks⸗ 
bezirken halten mit unverminderter Stärke an. In Südwales 
und Durham felern weitere 1000 Vergarbelter. Im Bezirke 
Peatypridb mußten heuie eiwa 6000 BVergarbeiter entlaſſen 
werden. Desgleichen mußten in Penge, Großfan (2) und 
Durham bedeutende Kohlendergwerke den Vetrieb einſtellen. 

London, 20. 1. Mancheſter Guardian zufolge, haben der 
naiionale Vollzugsausſchuß der Arbeiterpartei und das par⸗ 
lamentariſche Komitee des Gewerkſchaftskongreſſes heute eine 
Sigung abgehalten, um einen Vericht des Unierausſchuſſes zur 
Drüfang der Frage der Ar ligkeit entgegenzunehmen 
und Pläne zu entwerfen, um der Arbeitslohigkeit entgegen⸗ 
zutreten. Der geſamte Vericht wird der Preß Aſſoſtation an⸗ 

  

   

      

Wde wohl erſt der zur nüchſten Woche elnberuſenen aatlonalen 
Arbeiterkonferenz vorgelegt werden. 

London, 21. Jan. Einer Reutermeldung aus Waſhington 
zufolge, erklärte Willon vor dem Landwirtſchaftsausſchuß des 
amerikaniſchen Repräſenantenhauſes, die Wln Löſung der 
augenblicklichen Deprefſion in den Vereinigten Staaten und 
der ganzen Welt iſt die Gewährung von Krediten on bie be⸗ 
dürftigen Länder Europas und nicht unmittelbar durch die 
Reglerung, ſondern durch dle uh von Vankengruppen 
für die Finanzierung des Ausfuhrhandels und durch eine private 
Kreditmaſchinerie. Das Siaatsdepartement hat der Anſicht 
Ausdruck 9.̊ 8860 daß von den allllerten Mächten keine Maß⸗ 
nahmen zur Löfung der bedrohllchen Lage in Oſterreich getroßßen 
werden Rönne, ohne vorherige VBeratung mit den Vereinigten 
Staaten. Bisher iſt nicht bekannt, in wiewelt die Uereinigten 
Staaten bereit lind, lich an dem Plan zur Unterſtützung Sſter⸗ 
reichs zu beteiligen. 

Mie die „Börſenzeituna“ aus Dresden erfährt, wird am 
Sonnabend in Verlin eine Konkerenz über die Erwerbsloſen⸗ 
fürſorge ſtattfinden, an der auch Reichsarbeits miniſter 
Dr. Brauns teilnehmen wird. Es ſollen die ſehr bedauerlichen 
lächſiſchen Verhältuiſſe erörtert werden, namentlich die un⸗ 
geheure Not int Vogtland, wo dle Arbeitsloſenzahl den 
Reichsdurchſchnitt um das 17ſache übertrifft. 

Itallens Nachglebigkeit 
in der Wiedergutmachungsfrage. 

MNom, 21. Jan. Vezüglich der Reiſe des Grafen Sferza 
ſchreibt „Glornale d' Jtalla“: In der Entwaffnunasfrage wird 
eine Verſtänbigung leicht zu erreichen ſein. Die Frage der 
Reparatlonen wird wahrſcheinlich zu einer tiefen 
Meilnungsverſchiedenhelt Anlaß geben. Die italieniſchen 
Staatsmänner werden ſich in dieſer Frage von der guten 
italieniſchen Bernunft leiten laſſen und beſtrebt jein, eine 
praktiſche Löſung zu erreichen. Deutſchlands wirtſchaft⸗ 
licher Wiederaufbau muß degünſtigt werden, ſonſt wäre 
Gefahr vorhanden, daß man, nachdem ein anſtändiges Ad⸗ 
kommen abgelehnt worden iſt, dem Konkursverfahren ent⸗ 
gegenſteht. 

  

Die „roie Armee“ im rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtriegebiet. 

Mlinſter, 21. Jan. Zu den Verhaftungen von Führern 
der roten Armee im Induftriegebiet erfahren wir noch folgende 
Einzelheiten: In Düſſeldorf und Dorimund war die militäriſche 
Organtſation der roten Armee am weiteſten fortgeſchritten. 
Eine genaue militäriſche Einteilung in Reglnenter, Bataillone, 
Kompanien und Züge war vorgenommen. Umfangreiches 
Materlal über regen wilitäriſchen Schriſtverkehr zwiſchen den 
einzelnen rolen militöriſchen Stellen wurde vorgefunden. Bis 
jez murden ſieben Verhaftungen durchgeführt. Einer der 
Inhaftierten aus Elberfeld iſt auf Gerichtsbeſchluß vorläufig 
wleder auf freien Fuß geſetzt, dafür ein welterer Haftbefehl 
egen einen gewiſſen E aus Elberfeld erlaſſen worden. 

(50 üüü dieſe Meldung klingt, ſo glaubhaft iſt 
ſie doch angeſichts der von Militärkreiſen anerkannten aus⸗ 
gezeichneten Organiſation und Führung der „roten Armee“ 
im Ruhrgebiet im verfloſſenen Frühſahr, an der ſogar Offizlere 
beteiligt geweſen ſein ſollen (vielleicht als Lochſpitzel?). Auf 
jene Organiſation geht die jetzt entdeckte offenbar zurück. D. Red.) 

  

Die Verwäſſerung der Sozialiſtierung. 
Nach einer Meldung der „Voff. Itg.“ aus Eſten hat gefſtern der 

Verſtändigſungsausſchuß der Sozialiſterungskonnniſſion des Reichs⸗ 
wielſchaſtsrats ſeine Verhandlungen abgeſchfoſſen, Es iſt eine 
Verſtändigung auf der Grundlage des von Direktor Vräͤmer aus⸗ 

gearbeiteten Entwurfs erzielt worden, mit dem auch in der Hauht⸗ 

ſache das Programm des chriſtlichen Bergarbeiterführers 
Imbuſch übereinſtimmt. Das Ergebnis der Verſtänditzungöver⸗ 

handlungen wird demnächſt den Reichswirtſchaſtsrat beſczäftigen. 
(Einſeifungsausſchuß“ wäre wohl die richtigere Bezeichnung 

für dieſen „Vorſtändigungsausſchuß'. An ein Nachgeben der 
freien Gewerkſchaften und der Sozlaldemokraten iſt aber nicht zu 

denken. D. MRed.) 
  

Neuwahlen in Mecklenburg. 
Roſtock. »1. Jan. Wie aus Schwerin gemeldet wird, werden die 

Nenwahlen für den Landtag. deſſen Auflöſung für Dienstug er⸗ 

wartet wird, für Sonntag. den 13. Mürz vorbereitet. Laut 
ältermeldung verzichtet der Angeſtellte der Landesbehörde für 

Cverd auf den Poſten des Landwirtſchafts⸗ 

intſiers. Erſuchen der Sozialdemolraten hat ſich der bis⸗ 

kerihßt Landoirtſchaſtsminiſter Deinmann bereit er die Ge⸗ 

Ichälte weiter zu ſühren. 

(Die Neuwahlen rechtfertigen ſich, falls diele à 
dadurch., daß zurzeit inr Mecktenburger Landtag 

nehrheit gejunden werden kann. D. Ned.) 
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    12. Jahrgang 

Freie Bahn für die Danziger 
Sozialdemohratie. 

Wſe unſere Leſer bereite geſtern erfuhren, hat ſich om 
Donnerstag abend die Deutſchdemokraͤtiſche Pariei für den 
Freiſtaat Danzig (Olberaler Verband) mit der Freien Win⸗ 
ſchaftlichen Vereinigungt zu riner gemeinſamen Partei unter 
dem Namen „Deulſche Parkel für Fortſchritt 
und Wirt ſchaft“ zuſammengeſchloſſen. Die bither de⸗ 
mokratiſche „Danziger Zeitung“ widmet dieſem Ereignis 
nabezu die ganze erſte Seite ihrer geltrigen Morgeneusgabe 
und gibt badurch ihrr lebhafte Freube über dieſe Parteiver⸗ 
ſchmelzung kund. Damit hat in Danzig die Demokratie (im 
Sinne der Begründer der Deutſchhemokratſſchen Portei) ein 
weiß Gott wenig rühmliches Ende gefunden. 

Der Keuner der holitiſchen Eutwickelung lin veriloſfenen 
Jahre wird durch dieſen Werbegang keineswegs überraſcht. 
Auch in Deutſchland hat im Reiche wie in den Vändern ſeit 
dem verfloſſenen Sommer eine ſehr energilche Rechtsentwicke⸗ 
lung der ſagenannten Demokraten eingelett. Wenn nior 
das Verhatten der Mecklenburger Demokraten bei der jung ⸗ 
ſten Regierungsbildung in Mecklenburg, über die hler kürz⸗ 
lich berichtet wurde, beobachtet, wenn man die Verſuche ſieht, 
wirklich aufrichtine Demoktaten wie Hugo Preuß, den 
Schöpfer der neuen deuiſchen Reichsverfoffung, innerhalb 
ſeiner Partei zugunſten des alten, berüchtigten Kommunal⸗ 
freiſinns kaltzuftellen, wenn man vollends wahrnimmt, wie 
ſogar das „Berliner Tageblatt“ ſich eifrig für die Wieder⸗ 
einführung der ſchwarz⸗weiß⸗roten Monarchiſtenfahne ein⸗ 
ſent, ſo wird man leicht einſehen, weichen Zonen der aus dem 
Strohfeuer bürgerlicher Revolutionsbeheiſterung entftammte 
Phönirwechſelbalg der Deulſchdemokratiſchen Partei zu⸗ 
ſteuert. Die Angſt um den durch ihr beſtändiges Schwanken 

Biürgertum aus ſchlotternder Angſt vor dem bolſchewiſtiſchen 
Geſpenſt und aus ſtereotyper Unzufriedenheit und Kritik; 
loſigkelt ch willig von den hochtönenden Phraſen der wieder 
dreiſt gewordenen Reaktionäre umgarnen lüäßt, ſchleunlgſt 
Zuflucht in demſelben fortſchrittsfeindlichen Lager ſuchen, 
dem ſie vor zwei Jahren in übereifriger Ausnützung der poli⸗ 
tiſchen Konjunktur entronnen ſind. 

Die Danziger Demokraten vollends legen mit der Aulgabe 
ihrer parteipolltiſchen Selbſtändigteit nur ein ehrliches Be⸗ 
kennknis zu der Tatſache ab, daß ſie ſich ſchon längſt mit Haut 
und Hagren den Sonderintereſſen des privatkapitcliſtiſchen 
Unternehmertums ergeben hatten. Die wenigen Abgeardne⸗ 
ten dieſer Partei im Volkstag eniſiammen größtenteils üm. 
Kreiſe der Vertreter des Induſtrie⸗ und Bankkapktals und 
zogen bei allen Berhandlungen an einem Strange mit den 
Rechtspartelen. Die Vorgänge der letzten Zeit lind ja noch 
in ſo friſcher Erinnerung, dan ſie nicht beſonders hervorge⸗ 
hoben zit werden brauchen. Charakteriſtiſch iſt ſchon der 
Name der neuen Partel, in dem zwei Bogriffe nebenein⸗ 
anber geſtellt ſind, die überhaupt nicht miteinander vergleich⸗ 
bar ſind. Das Wort „Fortſchritt“, von der Freien Wirtſchaft ⸗ 
lichen Vereinigung mühſam abgetroßkt, ſtellt nichts als eine 
inhaltloſe Konzeſſion an die politiſche Vergangenheit der 
einen Parteihälſte dar, und gerade mit dielem Begriff iſt jo 

im Parleileben der lezten Jahrzehnte gewaltig Schinhluder 
getrieben worden. Nicht einmal die Bezeichnung „ltberal“ 
durften die Demokraten in die neue Partei hinüberretten, 
obwohl auch ſie in dar jüngſten politiſchen Entwickelung ſchon 
arg kompromittiert iſt. Der richtine Näme müßte ſedenfalls 
lauten: „Partei für die größten Unternehmergewinne“. 

Uever die politiſchen Ziele der neuen Partel, die gar' keine 
neue iſt, ſondern lediglich eine Erweiterung der bisherigen 

„Freien Wirtſchaftlichen Vereinigung“ darſtellt, gibt der Be⸗ 

richt über die letßte Sitzung des Danziger demokraliſchen 

Vereins eingehen“ bbahe, Es wird dort die jedermann 

ſichten und Ziele der beiden ſich vereinigenden Parteien der 

praktiſchen Arbeit herausgeſtellt hat.“ Es iſt deshalb —.ge⸗ 
linde geſagt — eine Selbſttäuſchung, wenn die Frage „Wird 
uns die Frele Wiriſchaftliche Vereinigung verſchlingen?“ ver⸗ 

neimt wird. Das iſt vielmehr ſchon längſt geſchehen. Auch 

die in oller Eile noch betonte geplante Sorge jür die Be⸗ 
amten und Arbeiter wird wahrhaſtig keine Gegen⸗ 

liebe bei den Kreiſen, denen ſie zugute kommen ſoll, finden. 

Dafür bürgen die Verbandtungsberichte der zum Volkstag 

erhokenen Verſaſſunggebenden Verſammlung. Die Arbeiter 

wiſſeny zur Genüge, wie der angeli te Ausgleich 
des Verhbältniſſes zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitmehmer, 
das nach der Aeußerung des ꝛators Profeſſor Nos 

    

    

  „hier im Freiſtaat gonz befonders un⸗ 
günſtig üſt“, auefallen wird. 

bedrohten Parteibeſtand läßt die Demorreten heute, wo das 

längſt bekannte Tatſache ausdrücklich zugegeben: „Die Ab⸗ 

Demokraten und ber Hreien Wirtſchaftlichen Bereinigung 

ſind bis zu 95 Prozent gleichlautend geweſen, was ſich bei der  



  

        

Der poſlthiche Juſammenſchluß des Danziger Büurgertums 
bebeutet für die Arbeiterſchaft eine ernſte Warnung. Nur 
eine Eininr, gelchlolfene, biſziplinierte Urbelterſchaft wird In 
den fommenden ſchweren wirtſchalillchen und lozialen 
Kämpfen imſtande ſein, lich gegen den kompakten Vürger⸗ 
block zu behaupten, Die Danziger Soslalbemofratie hat durch 
bie Bildiuig bietes neuen Harteimonſtrums clar welte Ell⸗ 
bagenfreſhrit erhalten, uint ſie fühti ſich hbadurch bophelt on⸗ 
heſparnt, bie Auiterriſen ber ärbettenden Merötkerumß gegen⸗ 
ſiber denen einer belihenden Oberſchütht aufs nachdrücklichſte 
zu vertreten. Aber ſie brharf baun bet otlen Nertraurns 
aller Arhriter, Reamten und Anachtenten. die nur burch dle 
Soglaſtemakrante die Refreiumm ouse der kaptloliſllichen vohn⸗ 
knehilchaft und le Mebung ibrrr wartisalllthen und lugise⸗ 
len Cant zu erbetlen ha 
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G 42 
Wirtſchaftspolitiſche Rundſchau. 

Mie Acbertchätung inpullrietler Wertle.— Kursentwichlung 
an der auländtichen Börfrunmlätzen. — tritr in Englond. — 
Zaſammenbeuch einer rugliichen Großbank. — Ethöhung 
der Getcridepteljc. — Drttruſtung der Berſten. — Sabolage 

der Handelspolitik. 

De Entuncktung des Kmonstapitals in den 
atre hat wirkerbolt anlan zu kritiicher Ke⸗ 

Ruthtung getben. In Deulſchtand grtalll mon ſich immer 
nuth in unlolen Urbericharungen iduſtrteller Merir. Irde 
Warnmng. die das Untahtbart der jehhnen Wirticholtstag⸗ 
harhit, Rrtnt in einen Trudel der Spielleidenſchalt vetiorrn. 
Pie „HBrantt Kig.“ giet un tiner Urberſictt der Kursberer⸗ 
llung au der Uchrttenbörte den Stand von 25 Aktien on, der. 
tbrim man nau ber Auberttter 10˙ tn Annuar 1600 gusgeht. 
am KEende den Jahter aul nabemn ' anhrtengt ilt. Mit der 
vernbernehenben Krung der deulſchen Haluls im Mal 
kts A ＋ A berrite auι 1511 

D zurück, ktieß denn aber meder in 
eut. In der dotunigrtongenen Wyche 

en im bdemerken, mohrlchein⸗ 
i/cun eunid gveringen, Relſerung 
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Warming auch ſür uns betruchtet werben Um fo mehr, als 
dies Finanzgebarrn. das den Unternebmungen in Veutſch⸗ 
land immer böhere Kapitallaſten aufbürdet. umhaltbar wird, 
ſobaſd dir Warrnprelſe weichen und die Prolite infolge der 
ſcharſen Konturrenz des Auslanber ſinken. 

On Veutſchland ſteht es zwar, wenn man die Abſchlüſſe 
der aroften Unttrnehmunten betrachtel, nuch leldlich gut cu⸗, 

ather dieſer ünſtere Schein trützt. Die Roſltion iſt euj die 
Tauer nicht u balten. 

Douß vom Stundpunit fapftaliſtiſcher Interehen eine 
Aicht erabr ungünttine Reriade pinter uns Hegt. daftür bietet 
nuch kie Kankutoftatiltit einen Anhalt, Im Jahre 1Lei, ſind 
1aul Konkurfr ungemelder geyen 9218 im Jahre 1013. 
Sicherlüh wäre (e nerkehrt, aus dieſen Borgängen gunſtige 
Schlüille kür 'ie Gelamtlane unterrs Volkes zu stehen, Unlere 
Wirtichalt krünkt daran, dan wur nicht zu einer wiihiünbiuen 
Allanmihunmn der Betrtebe kummen: die Inbuftrie iſt leider 
Auieinem erbeblichen Teile ſtüllgelegt; dos erkläri auch den 
Umianmn det Arbeitsloligkeit, In enner Vertündung fieht 
bumit Etir serinne Konfumlühigkeit der großen Maſſe. Awar 
gehen auch bei uns dle Rreilr jur Tertilworen und für einint 
Veibrümiiltet, X E. Höllentfrüchte, Margariur und Schmolz, 
½ „d. für andert Wuren matht ſich aber dir Tenben elner 
Mreisſtetarrung bhemerkbar. Nom Reichnernährungsminſſtt⸗ 
ruum mird ſchon mirber die Bevölkrrung auf eine Erhöhung 
Set “ ‚tur Reytgrtreide varbereltet. Somit kommen wir 
uimeine Stcigerung ber Vrotprelje nicht berum. 

* * E 

Hie Nelchättigung der Serichiftowerften wird vlelſach aols 
mait desrichnet. nur mannelt es an nenügender Vieferung von 
Seblflebaumeteriolten. Auch bier gewinnt die Merttuſtung 

tben Walzwerken au Umfong. Wegenwärtig baben ocht 
Lriten lonenennte Inteteſſengarmeinlchoften miit Eilen⸗ und 
uhlmerten abgelchlolſen, um ibrt Beileferunß auf eine ge⸗ 
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   rie Kaſis zu ſlellen. 
Am R Birklitzaftsrut baben es dit Intereſſenten des 

Tabakgewerkes nerktanden, einen Beſchluß durchzudrückern. 
er kir Freigabe der Einſfuhr von Tabat fſor⸗ 

dert. Der Zeitrunkt dlertür iſt ein recht ungerluneter, denn 
dinbitanz kann diele Belaſtung ſchmer ertragen. 

0 s. hat man fagar dämit geörohi, die Bußecn⸗ 
bandelsſtelle auimubeben, um die Regierungz kür diele Korde⸗ 
rung frneigter zu maächen. Vortäulig hat min zwar das 
Neichswirtichaitsminiſterium angekundigt, baß dann die Zoll⸗ 
chäörde die Kontrolle über die Eintuhr übernehmen mird 
und damit dit Sobotage der Handelspolitik durch die Inter⸗ 
eſlenten partert wird. Ammerhin iſt der Vorgang nicht ohne 
Redeutzing, denn gelongen die betreftenden Unternehmer 
aut dieit Melle zu den erwünſchten Ziele, dann werden 
undere dald nachtuigen. Während man in anderen Ländern 
dir Einkuihr unter ſcharte Kontrolle nimmt. öffnen mir unlere 
Grenzen für eme freie Einfuhr, die wiriſchaftspolltiſch bel 

tlarn Stande unlerer Valuto die übelſten Fol⸗ 
gen haben muß. 

Dos Progtamm der nenen franzüſiſchen Negierung. 
Daris. 20. Jan. In der Reglerungserklärung, die heute 

nachmittaa vom Miniſterprälldenten Briand in der Kammer 
und nam Miniſter des Innern, Marraud. im Senat verteſen 
wurde. beißt es un. a. Die Regierung erkennt die großen 
LSehmierigkeiten au und erklärt ſich berrit, lhnen die Stirn 
zu bieten. Wir haben einen Friedensvertrag mit Deulſch⸗ 
land, aber mir hoben noch nicht den wabren Frieden, der die 
meüirtſchalttichen NRethte Krankreichs beſtätigen und die Sicher⸗ 
deit Frantreichs beieltigen wird. Wir werden dieſe Sicher⸗ 
beil nur erlangen, wenn Deullchland entwaffnet 
is. Das ilt kär infer Lond eine Lebensſrage, die der 

die ertte und feieruthte ihrer Pilichten vorlchreibt. 
uiden igferes verwültrten Bodens, unſerer zer⸗ 

küörten Indeutrie, und das Gleichgewicht unſerer Finonzen iſt 
nur mönlich. monn Peutichland die Neporotion leiſtet. die der 
Bertrag itm anierlent. In dieſer Hinſicht merden die Alliler⸗ 
ten uns wbrr Unterſtünung gewähren. Wir verlangen dos 
im Namen des Kects und der Gerechtlg⸗ 

lchlund ilt veliept. aber keine leiner Fabriten 
Seir 3 Kräfte ſind nonz geblleben, 

die Bewehunß dee Wechſelkurkes, wie ſie ihm die 
kiederlagr auferient bat. öfinet ihm in weiteſiem Maße die 

aftliche Ausdehnung. Es iſt nötig, 
p le Wledererbebung vorauszuſehen. Der 

Wideripruch zwiſchen dem Wohlerzehen des Volkes, das der 
Anareißer war, nan einer Niederloge und dem Ruin des 
Nolkes, das den Siegß davongetragen hat, 
itt eine Herauskorderunß der elememorſten Gefühle, die 
Rrankreicbh nicht anurbwen kann. Wir doben die Gewall. 
Wir könnten und wir würden es verſtehen, une ihrer zu be ⸗ 
Diehten, wem es nötig wäre, ihm den Relpekt vor allen unter ⸗ 
ichtiekeven Verpllichtungen aufzuzwingen. Aber im Frie⸗ 
den wollen wir Deutichland zur Criutlung der eingegange⸗ 
nen Verpflichtungen bringen. Frankreim perlangt alles, was 
ihm zulteht. Es verkangi nichts Unmögltches, aher was ſetzt 
geſche den wuß das iſt. daß alle Möglichkeiten der Bezahlung 
keitens des Schuldners in Geld, in naturn und in Vetriligun⸗ 
ben aller Art zum Vorteil des Gläubigers durchgeführt wer⸗ 
den. Es iſt unſerr Anticht, daß diries Ziel nur durch eine 
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verheſſen, aber unter den gegenwüärtigen Umſtänden roerden 
wolr ebenſo wenig wie unſere Vorgänger bie Sowletregterung 
anerkennen. Der Bolſchewismus in Rußlond muß auf ſeier 
Grenzen beſchrönkt bleiben. Wir haben nicht das Recht, in 
Nußland zu interrenteren, aber es iſt uns unmögllch, zugu⸗ 
laſſen, daß bie Sowfetarmee unſere Verbündeten angreliſt. 
Um auch gegenüber den Reglerungen, mit denen der Grleden 
noch nicht wiederhergeſtellt lit, unſere Imereſſen zu verteldt⸗ 
hen und ſie zum Sienge zu föhren, werden wir und hüten, 
unſert mililäriſche Macht zu ſchwächen. Brlond ſprimt fo⸗ 
dann über die beubſichtinte Nrutarganifation bes franzöſtichen 
Heeres und über die franzäſiſchen Finangen.) Um die ſinan: 
zielle Krile ſchleunigkt zu beenden, iſt es weſenilich, daß der 
Stanatsthaß nicht mehr die Keparatlonen zu übernehmen 
bat. die Peutſchland ſchuldig iſt. (Rachdem Brland noch über 
neeltere Gronen der inneren Palitik wie wirtſchaftlichen 
Wiederanbau und Kolonten geihruchen hakte, appelliert er 
Unn Schtuß, um lein Programm durchführen zu können, an 
bie Einlakeit aller Repitblikaner und aller Vertreter der Par⸗ 
teien, die auf dem Roden der Repubtit ſtehen. Wir lehnen 
die Unterſtükung derer ab, die durch Gewalt dile Umwand⸗ 
tung der Gelelllhall vethuchen. Ihin des Werk, zu dem die 
Rrulerung Sie einlad⸗t, zum guten Ende zu bringen, brau⸗ 
chen wir Ihr häanen Nertrauen. Wir ſind überzeugt, doß 
es uns daran nicht fehten wird.) Die Erklärung wurde 
miodetholt durch Beijall unterkrochen. Paraui myrden ver⸗ 
ſchiedene Interpellationen verieſen. Um 6˙½ Uhr wurde die 
Sihung ouf morgen vertagt. 

  

Kriegstellnehmer, als Zeugen heraus! 
chegen unſer Narteiblalt in Frankfurt a. O. hat der„Deut⸗ 

ſche Offi stersbund“ Strafantrag geſtellt, weil in der Revo⸗ 
lutlonserinnerungsnummer des Älattes das Schlemmen und 
Saufen der Offiziersgeſeulſchaft in der Claype trefſend chu⸗ 
rakteriſtert mar. Der ungeklagte Rebatteur, Genoſſe Kurt Leh⸗ 
mann, in Danzig durch ſeine Tätigkeit an der „Danzitzer 
Volksſtimme“ wohlbekannt, beablichtigt, einen umſangreichen 
Wabrheitsbeweis anzutreten um damit gleichzeitig der 
Oeffentlichtelt kund zu tun, durch welche Veute die Front von 
hinten erdolcht worden iſt. Alie Krienstellnethmer. dle über 
Ausſchreitungen und Schlemmereien der Offiziere während 
des firiener etwas Poſilives aus eigener Anſchauung zu be⸗ 
richten wiſſen, werden deshalb gebeten, ihre Udreſſe neyft 
Angabe der Dinge. die ſie bekunden können, einzureichen bei 
dem Verteibiger des Angeklagten, Rechlsanwalt Falkenſeld, 
Irankfurt a. O. oder beil der Redaktlon des „Vollsſteund“, 
Jrankfurt a. O., Richtſtraße 33. 

  

Der neue Verliner Oberbürgermeiſter. 
Berlin. 20. Jan. Bei der heutigen Oberbürgermeiſterwahl 

wurde Stabtkämmerer Voegg mit 114 Stimmen gewähkt. 
55 Stimmen waren auf den Stadtverordnetenvorſteher Weyl 
geſallen, ſochs Stimmen waren ungilltig. Vei der Bekannt⸗ 
gabe des Ergebniſſes ſetten die Kommuniſten einen ſtarken 
Lärm ins Werk und ſchmühten die Sozlaldemokraten als 
Sozialiſtenverräter. 

Berlin, 20. Jan. Zur Oberbürgermeiſterwahl iſt noch zu 
erwähnen, daß die Minderheit erklärte, die Wahl anfechten 
zu wollen, was in den Reihen der Mehrheit Heiterkeit her ⸗ 
vorrick. Aus dem Verhältnis der abgegebenen Stimmen be⸗ 
rechnet eine hieſige Korreſpondenz, daß für Boegg geſtimmt 
haben die Demokraten, die wirtſchaftliche Vereinigung, das 
Zentrum, die Deutſche Volkspartei und die Sozlaldemokra⸗ 
ten, für Dr. Weunl die Unabhängigen, die Kommuniſten und 
die Ddeutlchnailonalen. Von letzteren war elne 
Erklörung überreicht worden, in der beide Vewerber als gleich 
wenig geringnet bezeichnet wurden, in dieſer ſchweren Zeit 
Berlins Gemeindeaufgaben zu bewältigen. 

(Daß die Deutſchnationalen ihre Stimme für einen Unab⸗ 
hängigen abgeben, um ein möglichſt ſchnelles Abwirtſchaften 
eines ſozialiſtiſchen Stodtoberhauptes und dadurch eine Stär⸗ 
kung der Reaktion zu fördern, kennzeichnet am offenkundig; 
ſten den verlogenen, volksſeindtichen Charakter dieſer Partei. 
D. Red.) 

  

Ergänzung des deutſch⸗polniſchen 
Amneſtievertrages. 

Berlin. 20. Jan. Zwiſchen Bevollmächtigten der deutſchen 
und der polniſchen Regierung haben in dieſen Togen in 
Berlin Verhandlungen über einen Ergänzungsvertrag zum 
deutich⸗polniſchen Ammeſticvertrage vom 1. Oktober 1919 
ſtatigefunden. In den Verhandlungen wurde Uebereinſtim⸗ 
mung in der beiderſeltigen Auffaſſung erzielt, ſo daß der end⸗ 
giiltige Abſchluß des Vertrages in allernächſter Zelt erfolgen 
mird. 

  

Deuiſchnationale und Kommuniſten Arm in Arm 
Schwerin, 20. Jan. Die „Mecklenburgiſche Zeinmg“ mel⸗ 

det: Mut der beutigen Normittagsſitzung des Landtages gab 
Miniſterprüſident Stelling die angekündigte programmatiſche 
Regierunsserklärung ab, in der er ſich u. a. ſcharf flür ein 
Verbol der Selbſtichuß⸗Organlſationen ausſprach. Hierauf 
ſteute Abgeordneter Kmebuſch (Dinatl.) den Antrag auf Auf⸗ 
löfung des Landtages, der von den Kommumſten unterſtützt 
wurde. Der Landlag vertatzte ſich ſodann auf heute nach⸗ 
mittag Uhr. 

  

Turati gegen Moskau⸗ 
Livorno. 19. Jau. In der Nachmittagsſitzung des Sozia⸗ 

ů hte der Rechtsſoziallft Turati ſeine Grund⸗ 
einander, die lich geyen die Ampendung von Gemalt 

Len eine Diklatur wenden. Die Verfammlung hörte 
r auſtnerkſem zu und bereitete ihm eine groß⸗ 
Hulbigung. Auch ber Führer der mittleren 
Serrati nahm an dieler teb. Ratbdem noch einige 

ründete der Sekrelür der Par⸗ 
under Leitung. Er erklörtt: 

en 
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Vellage der Danziger Volbsſtimme    

Danziger Nachrichten. 
Neuordnung der Polizei im Freiſtaat. 

Geſtern morgen hatte der Senator des Innern, Schüm ö 
mer, die Vertreter der Preſſe geluden, um ſie mit ber Reu⸗ 
urhnung der Volizel berunnt zu machen. Die Arbeiterſchaft 
lordert ſchon lange die Auſhebung der Sicherheltspollzel, weil 
dlele, militäriſch organiſiert, dem Preiſtante eine ungeheure 
Sieuerlaſt auflegt. Dazu komutt dus Neben und Purchein⸗ 
anderwirken der verſchledenen Organe. Das will die Neu⸗ 
ordnung beſeitigen. Aus dem Vortrage des Senators 
Schümmer geben wir das Weſenilichſte wiedet. 

Eine ffrage, die die Veflentlchkeit ſehr ſtart berührt, it 
die Neuordnung unterer Poliseiverhältniſſe. Das Poligei⸗ 

meſen mit den vorhöndenen Mitteln auf den höchſten Stand 
der Leiftungsfähigkeit zu bringen, ilt vom erſten Augenblick 
meines Amtsantrittes an eine meiner größten Sorgen ge⸗ 
weſen. Die Arbeiten, die bisher geleiftet worden ſind, haben 
zu felgendem Ergebnts geführt: 

Der Senat hat in ſeiner Sitzung vom 19. d. Mts. eimn⸗ 
ſtunmig beſchloflen, durch einen Erlaß dle Neuordnung der 
Polizeiverhültniſſe in ihren Grundlagen zu beſtimmen: 

1. Blaue Polizej, Eicherh Lspoltzei und Landjägerei 
merden als gelnuderte ormatlonen aufgelöſt. 

2. Es wird eine einheitliche Pollzei für den Freiſtaat 
Danzig gebildet. 

3. Ele übernimnit die Tätigkeit der bisherigen blauen 
Poligei, der bisherigen Sicherheitspolizei, der bisherigen 
Landiägerei und der bisherigen Kommunalpollzei, lehtere, 
ſobald das Geleß über dio Verſlaatlichung der Polizei er⸗ 
llangen iſt. 

Nach dem Erlaß wird die Potäzei der Freien Stadt Danu⸗ 
zig ſich gliedern in Schußpolizel und Vermaltungopolizei. 
Die Abteilung Schutzpalizei verſieht grundlätzlich den Außen⸗ 
(Straßendienſt, die Abteilung Verwaltungspos verſieht 
grundſätzlich den inneren buretumäßigen) Dienft. 

Die Verſtaatlichung aller Polizel und die Schaffung einer 
Cinbeitspolizei ſſt notwendig zur Durchführung der polizei⸗ 
lichen Aufgaben im Freiſtaat, iſt aber auch notwendig aus 
Gründen der Sparſamkeit. Die Mannigfaltigkeit der ver⸗ 
ſchiedenen Polizeiſormatioßten hier im Freiſtaat hatte zu ſehr 
unerfreulichen Zaſtönden geführt. Ständig gab es Kom⸗ 
petenz⸗Streitigkeiten und Reibungen der Formationen. ſowie 
der einzelnen Beamten untereinander. In der Preſſe iſt 
ſchon verſchiedentlich auf dieſe Zuſtände hingewmieſen worden, 
die dort auch als unhaltbar bezeichnet wurden. Das gleiche 
geſchah bei verſchiedenen Gelegenhelten im Volkslage. Durch 
den Erlaß iſt die Grundlage geſchaffen für ein einheittiches, 
geordnetes Polizeiweſen. p‚ 

Alles Militäriſche iſt reſtlos ausgeſchaltet. 

Wir werden uns bemühen, allen Anforderungen, die an 
eine Polizel geſtellt werden kännen, zu erfüllen. Ich bitte 
lowohl die Preſſe wie die Venölkerung, bie Durchführung des 
Crlaſſes und die Neuordnung der Poltzeiverhältniſſe mit 
Wohlwollen zu behandeln, damit nicht nur ein erträgliches 
Verhältnis zwiſchen Polizei und Beyölkerung ermöglicht 
wird, ſondern daß auch der Poliziſt vom Volke als Volks⸗ 

genoſſe angefehen wird, der betraut iſt mit der Auſgabe, die 
Freiheit und die öffentliche Ordnung zu ſchüten. Auderer⸗ 
leits ſoll alles geſchehen, wos möglich iſt, um die Polizei⸗ 
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beamten ſo einzuſtellen, dah ſie von der ehrlichen und ord⸗ 
nungollebenden Bevölkerung nicht ols rine Laſt, londern als 
elne Wahltat empfunden wird. 

Abermats Maſſenſlucht aus der Cungenheilanſtalt Hohenſlein, 
Uns wird folgemter Lerihn mit drr ville um Veroftrent- 

chunn überrnitlelt: 
Tie Verirauensleufe der Lungenheilarhalt Hohenftein wurden 

von ben Ubrlgen Askenten aufgckordert, den Ehrfarzt Dr. Kiewin 
zu bitlen, bafär zu lorgen, daß jeder Patteut ſeint zwei Xäpfe 
Milch. bir ihrn zunncthen, erhaltt. Lelbiger verſprach es. Um ſo 
wichr mußien ſich die Anaflen wundern., daß bri ber Vortrilung 
den Ailett nndekähr »„ Patientxn nur einen Topf Milch erhakten 
halten. Oie barnuf ſoluende Beſchwerde an den Chelarzt brank⸗ 
wortttr ditſer mit der Bemerkung. et mären Aindereien von 
kummen JAunden und vertrat den Standpunkt, verichetenr Pa⸗ 
Ulenten hätten daun drei Töpfe Miſch getrunken. Die Pertranentd⸗ 
Leute, dic bas Hegenttil behaupleten vus der Auſtayt waren, daßt 
die Milch unterfähtagen worden war, erkiärten mim. nicht trüher 
den Spetſeſaal zu verlaflen, bis jeder Vatlent ſeine zwei Töpfe 

Milck erhatlen habe. Nom Chelarzt wurte unt darauf bedendet. 
er würde dann nicht zu Miting decken lahen und uns ſolange im 
Speifeſaal laflen, bit wir verhungert wären, wona ex unt viel 
Veranügen wimſche. In einer darauf eingereichten frorberung, 
die von 65 Pattienten unterſchrieben war. verlangten wir Zurück⸗ 
zulning der Releidtgung und Lieferung der fehlenden Milch, 
weldrigenſant Unterzeichnete ſetort ihre Entlallungs papiert ver⸗ 
langen nurden. Ter Chtfarzt erttörte den Vertraurnslenten. zu 
ether Aunfprache bereit zu kein. Anſtakt aber die aufgerrgten Ge⸗ 
ntütter zu beruhigen, wirderholle dirſer Herr die gelagten Heuße⸗ 
nungen nochmals und ſteigerte ſomit die Erregung bit zur Siebe⸗ 
hitr. Hierauf verlietzen ſofort 40 Anſaſſen die Anſtalt und 
mehrere aundere werden in den nächtten Tagen folgen. Nicht dieler 
Grund allein ſoll die Anſaſſen zur Maßsenſlucht veranleht haben, 
ſondern arbinieme Ealiikanierung durch den Chefarzt und änßertte 
Unlauberkeit des Küchenperſonals ſollen mit die Urſuchen lein. 
Alt es doch vorgekommen, daß ſich in den verabfolgten Suppen, 
Slücke Säüntlirſenkel, Panenabrln. und eine Pellkartofftr an einem 
Mindfaden angebunden, vorgekunden haben. Mie ernſt es man 
mit der Unterpichung der Lunnenkranken nimmt, zeißt kolgender 
Varfatl. 

Tem Vatlenten Vending aus Königsberg wurde voem Arzt er⸗ 
kürt, er wäre geſund wie ein anderer und käme in den nächtten 
Tapen zur Eitlaunz. A's der fosbon kür gelunb erklärir Pa⸗ 

tient am ondern Morgen ſein Rett verlaßſon wollte, erlitt er einen 
Blutiturz, an dem er ſchuverkrank darntederliegt. Trotdem er⸗ 

Unubte ſich ein Arzt beu Auzippich, der Palient wöre gelund. 
Solctr Bälle fann ler Gemährämmm nuch meitrere anfähren 

dent dieſes bereits die vierte Maßfenil aus dieſer 
ſtalt ilt, ha, 

ehrn iſt, imm 

ſich die Meh 
verordnetenvorſteher und Mit étivnär des Heilftüä 
nitmand könne ihn ſeines P. teus entheben“ 2 
Patirnten find darauf mil Velaftungsmuterinl beim Kö⸗ 

Landeshauptinann vorſtellig geworden, während die Vanziger 
Natienten ihre Veſchwerde der Landesverſſcherungsanſtalt unter⸗ 
breitet haben. Mann endlich wallen die Bchörden mit dielrm 
biientlichen Skäandal aufriumnen? 

Aus den Gerichtsſälen. 
Amtsunterſchlagung und Spielhölle. Vor der Strafkammer 

worde über die Büttnerſche Unterſchlagung amtlicher Gelder auf 

dem Hauptbahahof verhandelt. Ter Eiſenbahnkupernumerar 
Hens Clio Bütiner in Tanzig hatte die Hinterbliebenenlaſſe der 
Gileubahn zu verwalten. Er unterſchlug nun aus dieſer Kaffr 
ID hhh Mark. fuhr nach Joppot, um dort in der Spielhölle mit 
dirkem Gelde große Summen zu gewinnen. Er verſpielte aber die 

    

    

       

      
  

  

   
   

  

   
r noch nuf feinem Pplſen pelaſſen. Oder fürchtet 

de vor dem Ausſpruch dieſes Herrn, er wärt Stadt⸗ 

tenverrins und 
Königsberger 

Aherger berher 

  

      
      

LI2. Jahrgang 
unterthlogear Eumme, war ehrt aut Eir Ptirl 
anfs der ri kririm Dalt Gibt. Er g! ü 
kerilagung Abrr, del brtet ei ze ar W-Ktr. In der 
Verfon des Candlungegchilten Rriß vbrabse in Lumig grwann 
er einen Gchilſen. mit dein ein Ulan verabredet würde. Pieter 
Kehilhe battr Hattner an kren Hitden und im Wunde zu Wuebyin 

  

Eabn gernten, 
EUinrt sirtiten Uua⸗    

      

und hann rint Eeraubung der Kaltt zu mürkieren. Ler KWehilfe 
eütnahm der ſtaßr 107½%4 Märtt uns u Darss. während 

  

Lüttuer tum Roßenraune Plieb. unb ſei Miet knidetten lieh. Er 
gab an, er ſei von einem vndekanntren Nunm üdtrianrn urd e- 
raubt worden. Er wurdt bertit ind abends trüter mit teinem 
„Rönber“ zulammen und pemeiniam wurden in imei Lolvirn 
10%0 Mark von dieſer Summe verlubell. Leide Augsklaglen Aud 
unrerhetrattt. Die Eiſenbahn iit im ganzen nock iutn 9916 MWar? 
gelchadigt. Die wirtliche Tat wurde bald entdeckt, deror dat 
Ranm GErld kurchgebracht war. Die Angeklagten., dir ſich in Halt 
behinden, kud geſtändig. Tats ÜUrteil lautete geurn Eüttner wehen 
Amlauntrrichlawing auf 12•½2 Jahrr (Sefärg-u., gegrn Grabaweki 
wehtn Weihilfe auf 1 Jahr Weſcagnis. 

Einb tebnahl. Ter Artetter Sch in Emaus unternann. 
dort mit zwei endern Verfonen einen Einbruch in eine Wohnung 
und ahl Aleidungsſtücke und andere Bachen im Werte von 
etwa l7 hι Mart. Die Struklammer verurteiltt ihn, da er be⸗ 
reitt rorbeſtraft tſt, zu 2 Jahren Zuhthaubs, 

Um die Erwerbäloſenunterſtätzng. Wie Witwe Dauline D. 
üiy Tanzig erklärte auf dem Arbeitkamnt. ihre Lochter fſet arbeitz⸗ 
los und erhielt mum Urbeitsloſenunterſtützung. Vachher ſtellte ſich 
abrr eraus, daß dit Tockter als Verkäuferin munatlich 58) Mark 
erhielt. Pie Witwe hat ſomit zu Unrecht 100 MNart Unterſtüßung 
erhalten. Tos Schoffengericht berurtellte e wegen Betrugel zu 
100 Mart Geldſtrafr. 

Borigeſette Hehlerel. Der Speiſewirt Willy Sch. in Danzig 
hatte ſich vor der Strakkammer wegen ſortgeletzter Gehlorei zu 
brrontworten. Der Arbeittburſche Franz B., der die Diebfiahle 
henangen hat, war nicht erſchlenen, da er ſich im Auslande be⸗ 
kindet. Der fugendliche Joft; B. iſt dereit verurteilt. Die B,8 
ſlohlen in einem Geſchäll Meſſer, Gabeln, Loffrl, Schnürſenkel und 
andere Kurzwaren und brachten e u dem Asgeklagten, der ſle 
ihhnen abkaufte und weiter veränherte. Im ganzen nahm er den 
Tirben Waren im Werte von eima 15 U% Mark ab. B. hat »twa 
3H-½%⁰ Mark erhalten. Tas Cericht verurteilte den Ungeklagten 
wrgen einſacter Gehlerri zu 1 Jahr Geſängnis. 

Vereine, Verſammlungen. 
Arbeiter⸗Jugendbund. Der Arbeiter⸗Jugendbund für die 

Freie Stadt Danzig veranſtaltet am Sonntag, den 23. Jan., 
nachmittags 4 Uhr in der Aula der Hilfsſchule, Hellige 
Geiſtgaſſe 111, ſeine erſte Jugendfeier. Ein reichhaltiges 
Pragramm, beſtehend aus einem Vörtraß vom Genoſſen 
Bartel, Chorgeſängen und Rezitationen. wird für gute Unter⸗ 
haltung ſorgen. Sämtiiche Mitglieder ſind hierdurch noch 
mals eingelnden. Freunde und Gönner der Arbeiterjugend 
ſind, durch Mitglieder eingeführt, herzlich willtommen. 

Verein Arbeiterſugend Danzig. Am Sonntag, den 28. 
Jamiar, vormiitags 10 Uhr im „Blanken Tonnchen“ am 
Heumarkt Geſangoübungsſtunde unter Leitung des Genoſſen 
Müller. Nachmittags Jugendfeier vom Bund. Alle Mit⸗ 
glieder ſind hierzu eingeladen. ö‚ 

Vertin Arbeiterhigend Ohra. Morgen Sonntas, den 23. Jan., 
verſammeln ſich die Mitglieder in ihrem Heim (evangl. Schule). 
Sie gehen gemeinſam nach Danzig. um an der Jugendbundfeler 
teilzunehmen,. Dieſelbe findet in der Hilfsſchule. Heiligegeiſtgaſfe 
Nr. 111, ſtatt. Die Eltern. Geſchwiſter und Freunde der Mit⸗ 
glieder ſind freundlichſt eingeladen. Das vollszählige Erſcheinen 
der Mitglieder iſt erwünſcht. 

        
    

     
   

    

        

  

   
   

  

    

    

   
   

    

Bewährt! Eohter Tabakiabrik 

Beilebt mscher B. Schmidt Nadifl. 
Erprobt! Schnupftabak An — DRRAIG LAEM Nr. 16.     

    

   Stiefkinder des Glücks. 
MRoman von Marta Linden. 

1I*7: Sortſehung.) 

ſcherte Bertel mit einem ſo 
tt noch reizender erſäinen. 

Du ſollſt nich eine 

„Das brauchit du in ni vorſi 
inben Lücheln, daß ihr Uubidtes G. 
iworde dir ſchon wibeit vorſthaffen. 

Srunde feiern dürfen.“ 

Di gutes Mädel,“ 
rechte Laft von der Srele 

       

  

ſagte Thereſe gerührt, „du nimmſt mir 
Ach, wenn man ſolch Herzeleid hat 

endrein nich wei nin, und wenn mun ſich den Kopf 
Kpricht, wo man ein Stück Hhernrthnnen ſoll, dann verliert 
nian manchtnal den Mut. Muzis Mutter hat ja ein paar Pfennige, 

nucr ich will ſir doch nich bernuben. Das is mir ſchon der ſchrecl⸗ 
lichſte Gedanke, duß ich jemand zur Laſt fallen muß.“ 

Das haſt dun noch nie getan, und dus wirſt du auch nir tun,“ 
treſtere Berla ihre; „D'n haſt dich heute ganz ſchrecllich 
auigeregt. Jetit mußt vn Ruhe haben, damit es nich dem Kindel 
keladet. Erh ugs zur Mutter und lege bich in mein Bett. Ich 
u., dis Muiter wir werden in einem Vett ſchlaker.“ 

Aeh weiß bei Gott nich, wie ich alles gut machen ſoll, was Ihr 
i nanz ergrifſen. „Gar ſa ſehyr reich ſeid 

Ihr kümut immer nochh einem helſen. der 
armer is wie Ihr. Jeui weiß, wie vielen Menſchen deine Mutter 

dem fähreckliczen Hungrriahr das Leben gerettet hat, und du 

ganz nach drimer guten Mutter.“ 
drückte Rerlel herzlich die Hand und verließ dann das 

„ohne einen Blick darauf zurückzuwerſen. 
Als Bertu iu die Nühſtube zurücklehren wollte, erwariete die 

Waroneſſe ſie in dem langen Korridor. Sie trat dicht an Veria 
cran, drüclkte ihr einen Briof in die Hand und flüſterte ihr zu: 

„Verſtecken Sie ihn und leſen Sie ihn erſt, wenn Sie zu Hauſe 
Nnd.“ 

Ein Zitꝛern lief darcth Verihas ſchlanke Geſialt. Sie erriei 
holort, daß der Brief von Edgar herrührte, und daß Engelberta 

           

      

    

    

  

  

  

   

  

    

  

Verlta aber lehnte ſich ganz kraſtlos an die Wand. Sie war 

mehrere Minuten lang unfähig. ihren Weg fortzuſetzen. Endlich 

rafſte ſis ihre ganze Willenskraft zuſammen und begab ſich wieder 

in die Nähſlube. W 
Sie is in die Studt gefahre 

müdchen triumphierend. Solan 

helſen mußte, hat ſie goſchimpft. 

Sie. Bertiel, dann auf uns und zuleßt auf die Engelderkn, 

hat ep dierr gekriegt.“ 
„Bie ſchimpft zu Unſereinem doch ſonſt nie auf die Varoneſſe.“ 

jagle die Jungfer, aber heute is ſie ganz aus dem Häuschen, da 

is ihr die Zunge durchgegangen. 

„Recht ein altes Krachſcheit is ſie, brummte das jüngſte Haus⸗ 

mädchen, und ihre aͤltere Rollegin ſagte: 

„Der Baron war im kleinen Finger beſter. wie die Baronin im 
ganzen Leibe. Was geht es fit an, daß dir Thereſe ein Kind 
krieht? Sie wird es nich wiegen und nitc', trocken legen.“ 

„In eben,“ ſtimnite bas junge Hausmädchen zu. und die Bruſt 
wird ſir ihu alͤch nich geben.“ 

Wei der Vurſtellung, daß die vertrocknete Barvnin Meetter⸗ 

pflichten erſüllen ſollie. bonen ſich alle Anweſenden, außer Berta, 
vor Lachen. Als ſich die Kröhlichteit gelegt hatte, ſagte die 
Jungfer: 
A hab blaß geſtaunt, wie die Thereſe üprechen konnte! Wo 

ſie bloß die Worte hergenommen hat? Und wohin ſte jetzt gehen 

wird?“ „ 
Alle beſchäftigten ſich win lebhaft mit dem Schickſal des un⸗ 

glucklichen Mädchen., nur Verta nähte ſchweigend weiter. Der 

Brief brännte ihr förmlich in der Taſche. Berſtohlen wiſchte ſie 

lich ab und zu eine Träne ab. Endlich fiel Bertas Schweigſam⸗ 

kelt den andern Müdchen nuf, und die Jungfer ſagie gutmütig: 

.Nu, Bert.J. ſo arg müſſen Sie ſich das nich zu Herzen nehmen, 

daß die Varonin Sie ausgeſchimbſt hat. Die hät mich ſchon Lurz und 

klein verbeißen, ader deshalb laſſe ich mir Eſſen und Trinken erſt 

berichlete ihr das jüngſte Haus⸗ 

wie ich ihr bei der Toiletie 
Zuerſt amuf die Therete, dann auf 

Die 

  

   

  

neſſen hatte, ihn abzußeben. Die Vnroneſse ging ſchnell weiter. 

  
  

vecht gut ſchmecken. Schließlich ſind Sie ja auch nicht mit ihr ver⸗ 
heirutet. * 

Much die andern Mädchen bemühten ſich vergebens, Bertel, die 
ſohr beliebt war, zu tröſten. Als der heiß erſehnte Feiergbend 
orkommen war, letzten die Madchen thre Arbeiten ſauber zuſam⸗ 
men, und back iüngſte Stubenmädchen las ſtöhnend und ächzend die 
Stocknadeln von der Diele auf, daun ſortterte ſte die Stokſabfälle 
und ſteckte ſie geſondert in ein Säckchen, dann begann ſie oauszt 
ſegen. Da die Saronin nicht zu Huuſe Wur, ließ ſie die Henſter 
ſorgfältig geſchloſſen. 

Verta ſchritt inzwiſchen ſchon mit ihrex tleinen Handlaterne 
durch den dunklen Park. Sie ſchlug nicht den Weg ein, der zur 
Pforte führte, londern ſchllipfte unter den alten Gaumnrieſen durch, 
bis ſie zu einer mächtigen Zirbelließer gelangte, die ihre Zweige 
biß zum Erdboden hinabbreitete. Hierher hatte ſich Edgar oft in 

ſeiner traurigen Rindhelt gefluͤchtet, um ſich ungeſtört ausweinen 
au lönnen. W ü 

Berta hob einen der kief herabhangenden Zweige auf und 
ſchlüpfte durch die Oeßfnung. Sie beſand ſich in iimem Kaum, der 
vor Rogen, Schnee und Wind geſchützt war. Den Gedboden be⸗ 
deckte eine dichte Lage von abgeſallenen Nadeln. 

Das junge Mädchen legte das Bundel mit Therelens Habſelig⸗, 

kriten auf die Erde und befeitigte die Laterne au einem adge⸗ 
brrchenen Aſt, dann öfknein es mit zitternden Händen den Eriaf 

des geliebten Jugendgeſpielen. Als Berta Gdgars letzten Eruß 
laß. ſtlürzten ihr die Tränen förmlich aus den UKugen. Sie küßte 
das Brieſdlatt une lus die wenigen Zeilen wieber und wieder“ 
dann ſteckte ſie es ſorgfältig ein und trat, immer noch V 

weinend, den Rück.deg an. Sie ſchaute zum Himmel empon Ac, 
kein Siern ſtrahltel Schwere, dunkle Wolten bedecktken denl. 
Himmet. Es begaun ſchwach zu regnen. Der Wind W 
und zerrte an Vertas Keidern. Mühſam imißte ſie 
Schritt erkümwfen 

Dorthehemm osbt) 

  

    

   

 



    intaunarb⸗weßung im LSvorl. Gine Manke. Vorſtülnt beim Rreditgeden. die Eeere werde bet der nicht immer mit der Rechtſprrchung einderhanden fühl. will dis 

-Lait „hpalrr EPottbrreint warkr am Irritag. bin Mounz-Rionitrung nvon Axtiengeſellichaften Morficht trulten lalfen. Juſtis auf die Probe fellen. Elr inigeniert einen Schelnmotd. 

üurutüntet, Sie bal Arvrck, den Erort Jie leipenden MNäktunnsmitlelpreile äwiigen dir Menicrung x En Mebaktionknntglird fplelt das Chter und irgettbein Bonillon⸗ 

Rüir Wrrtne., bte riner Mt'iy uon Cintckräutusatu, deren Gtalmhyrunn wamsttethar kellt r-Ltmamguſt mit Veraanpenheln nient den Tätrr. Die Tragik 

   
    

   

  

Bophat. 

Arbritr ce 
Ei ,ar 

  

       

    

   

    

      

   

        

  

   
    

   
     

    
   

          

    

    
      

            

   
   

        

Selbtz gCe Aülirnglbeflein hört män dem Telinnuenten zu ſeinem 

1 I. ten Merkaaf von Miictt nur will es baß aus dem Spiel Ernlt wird und der Redakteur tat⸗ 

„ ane zu gellatten und ſachy reh e-ainthet auiurkunden wirt. Tiele Anrgäuge fpiolen ſich 

ü W. 
Berner ült III Sscheur narteider Wuckt ab. Pir Muliklapellt patt ſich in 

U0 b5 threr de „utn wull an dir einzelnen Handlungen an. 

         

  

                

     

      

ei „*en iit Stantt nur titß Rlsuh⸗ lepten nuar lüäuten. Tir Ausänattüng Lieſr ntut zu wunſchen 

0 „ Urben eairt Tuus Serritten von Rynt Blrin Tus Vufsfpiel -Ter laſtige Witwer“ brachte wenig Stim⸗ 

Pr 
20 vrd Mitch der Merbraunh an Gtern foll ring' anrantt mung iatz vublihm. 

6 Pichtblid-Theottr. Langenmartt. Pir Xranbdie Per Nop! 

E WHr% abtuug ain ti: Aart, wurbe., nadwiim dem Eunt- pei Goncalez“ ſüutdert tu erhrettenden Vegebenheiten den 

1 üteut eetth Uet geriupt ter Pezrnhung überwirlen muthru., zur Rampt ureter Krbenbithler um bir Präſtdenitchalt der Repudlit. 

4 brt Hur aurts⸗ IvD Müubuetrir-Rusſchiter uber kter Ter ärrrülldent ernanden, der von dem Sirner in ein Rioſter 

—4 1 er Tranmkntoen der Wörlen im verbannt lwurd, torrd von ſeiner Erltebten delrtit. Ihr datß gegen 

1—. ben ntuen Prakdruten deht ſu weit, baß te ihrem Gelietbten den 

* „ Kα %οο ſanur ohnmmt. iht den Ropl brs Präfdenten ui bringen. Spätrr 

I verunbrit ü ber Gaß in küärhe mnd ne verlucht nun, den Präſt⸗ 

2 b t 1 deuten Ai i Kber zu frät. Wit Cllte einiger Unhänger 
* Poſta onnen en! Reltngt et dem Srordlunten, ſeinen Vrbenbuhler E vrruachten. 

E Kin Catrrtktogt des Präldenten mit kriner krüheren Geliedten 

8 80 denkt an die Erneuerung des Bezuges! Iöbh e: Ken umenn Sülxvur ein und wird ſo wieder 

* *2 ubltt. — . JTue Trrizehn aus Stahl“ iſt ein fpan⸗ 

84 üiim ines Ukten. W.—f. 

  

Eüdig Edurt. ahrte aus 
miutitertam, die Lüarrv⸗    

  

Sport und Körperpflege. 
Areit Tarnerhchelt Tenzig. SHonntag., den W. Jan., vorm⸗ 

22 raining aul dem Vein ch biemPlaß 
aunlchalten mülten antreten. — Et wird hiermit 

uif dir ain Tienttan den 25, Aun, abendt 146 lUhr, 
inttt Großher Taal), Schichaugalſe d, ſtati⸗ 

de Wener ulvrrfammlung aufmerklam gemacht 

Turnürnoſin und jeder Turngenolfe muh unbedingt zu 

ditier Nerfammlung erkckeinen. Nach ver Verlammlung 
geunntizches Lettammentein, Die Verrinbfuntttondre werden 
Il- *en die Auterltaung ihrer Merichte crinnert. 

Turn- und Sporlvereln ⸗Aichte“, Stadtgeviet Ohra. 
— Sonntag. den 23. b. Mts., in der Turnhalle Alt⸗ 

Aus aller Welt. (o0 ttland ren 3612 Uhr bis we Uhr mittogs Turnen. 
Nile Abtlellungen.) 

ver, ier ctts a wus, Sonntag, den 28. d. Mts., in ber Oſtbahn „4 Uhr 
nachmittags Vorſtondslitzung. 

   

   

Berle dunrct Liermnrtt. 
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nien. 

über drie Abanbet 
(Eum. Pit Bunt 
KErten ertt! 

    

    

    

      
   

   

    
     

    
    

   

  

tier 

         
AtRüüthu 

aic nicht 
biktet itds f 

ſturd. Durch R) 

  

      

  

   
   

    

    

   

Tourlitenverein „Die Naturfreunde“: Fonntag, den 23. Jan.; 
5 Clivaer MWald. Treltene 8 Uhr Rohlenmarkt. Führer 
Uublonski. Miitwoch. en. Jan., abends 7 Uhr: Vorſtandsfihung 
vrt Englma. — Donnerblag, 27. Jan., abends 8 Uhr: Miiglleder⸗ 

verlammlung. 

  

  

  

baner von 

— nen Sücherwarte. 

Lo D; olh mittelit Ter Zufommenbruch“, von Ptülipp Scheidemann. Dieles mit 
ver auß Külpemelaer Spazumng erwariete Buck, deſſen Erſcheinen ſich bis⸗ 

erzügertr, gelangt nüchlie Wache zur Ausgabe. Daß ichöün 
Ahundene Eremrlar i aum Preihr von es Mark von der Vuch⸗ 
haändiung „Morwärid“, Arrlin SW. 98, oder durch die Buch⸗ 
bandlung -Volkswacht“ im Tanzig, Um Spendhaut 6, zu beziehen. 

    

  

Nachrichten aus Polen. Nn 

uuite von 

  

n⸗ 
  

   

  

raſch und ſicher wirkend bei: 

Gicht, Hexenſchuß, 
Rheuma, Nerven⸗ und 
Ichias, Kopfſchmerzen. 

— Togal ſcheldet die Harnſäure aus 
und geht daber direkt zur Wurzel des Ubels. Reine ſchädlichen 
Nebenwirkungen, wird von vlelen Arzten und Klininen empfohlen. 
In allen vothehen rhälllich. 

intf He Valuta.    Po    

   

  

    
SErtung 

„en wrrtwolken Dirni bei 
„üuird die dernoch lich 

            

    

    

  

  

er Turch⸗jo etwas wie ein Problem. Die Sharattere ſind intereffant ge⸗ 
verient George] zeichnet, und der unvermeidliame Sccuß von Frivolität, der mit 

nrichneter eleganter Erazir haaricharf an der Grenze des myraliſch Ein⸗ 

wandfr entlangijongliert, bietet einen beſondertz pikanten Reiz, 
azu 'ommt, daß der Komhoniſt originelle, eſſektvolle melodiſche 

Ein ülle hat, leiner Nuſik einen feurigen, raſſigen Rhythmuß zu 
nerlriben weiß und in Tonſatz und Inftrumentiering den gedie· 
genen K„ner verrät. 

Eß iſt bei lolchen Werken um ſo bedauerlither, daß die ſoliſtt⸗ 
ichen ſrräſte Neuen Overettentheaters“ ſaſt alle ſo geringe 

  

     Kunſt und Wiſſen. 

er Stadtitheater. 
„Toeun Auen 

    

    

  

  

        

  

zutt!         
      

  

   
   

    

  

  

    
   

    

   

  

   
       

  

  

gulang! »rillungen vollbringen. Darſtelleriſch hingegen konnte 

mii der Auflührung im großen und ganzen einverſtanden 

In erſter Linie iſt Uréula Brade ky zu nennen, die 

* der freien Liebe Gonda van der Loy mit ſo viel 

Eburme und ſo weltgewandten Lebedamenallſiren 

Iwie ſie ſctuwerlich zu übertreflen ſein dürften, und über⸗ 

3* u dics in der Auswall ihrer zum Teil jehr geringen Bekleldung 

51 2 vit unrein bi8 vie! Geichmac zeigte. Das vorübergehend geſchiedene Ehepaar 

VDi. O. wurde von Hermann Meno und Hanna Fulcher dargeſtellt, die 

2 —* mar die gegenfeitige Verliebteit ſehr echt und einvrucktvoll 

* — Beuttr D. Mochenfpi Sonn. wiedergaben, aber im ganzen boch zu ſieif und farblos blicben. 

E. e r „ 2 Uhr Pen, etgeauer und Prin⸗ Auch Malter Bremer hätte aus der Rolle des Gerichtspräſt⸗ 

„ 9ů—ᷓ 55 denten weit lebendigere Wirkungen herausholen können. So feſch     

      

“ (Ateine Vreile) — Adends 605 Uͤbr d eiegant er auch auslah, ſehlte ihm doch die noͤtige Bewetz 
keit, kreileh Gaſt⸗üicteit und Maſiortheit. Gharbie Vrock übte dles Mal zum 

nar vom n Onernhaus Vyrteihn ſeiner Tarktellung mehr Zurütckhaltung, als man ſonſt 
uler“ von 7 K — bei ikin Kwöhnt iſt, und erzielte dadurch ſehr juſtige Wirkungen⸗. 

anerkurten CM.D.e Ratten“. Mich ber „Gencraldirektor“ von Walter Leopold wirkte durch 
„Die Skr-E⸗ bie Tiktretion friner darftelleriſchen Mittel erfreulich. 

ten E ), Mim gefemte Autführung war flott und latinig und wurbe vom 
Wern ron Anton en Kätigkeit ieider vem apollmeiſter Max Nau ;· 

L [Dauterfärten uun durch Etreichinaen arg eintzeſchränkt war, vorzüglich un⸗ 
ů erkarten B 2 Aützt. Viellricht tut die ſo arbeitseifrige Leitung bes „Neuen 

vend, abend (Dauerkart Crrr Henters“ ägrlrgentlich einmal wirder einen Schritt auf 

8. abends ühr (Dauer rten beu ſie mit der Einſtudierung von Ofſenbacht „Schöner 

ing. Ae, l. mhm 3 Nür (Klrine Wunasve, eingeſclagen hatl Wie wär's bei⸗ 
er und Prinzelien Kenigl Woccoccio“ oder Katinitzu“ von Suppä, Nanan“ 
arten haben keine Güln ů lulttar Krieg“ von Slrauß oder einem ähnlichen 

ruawert⸗ W;⸗ 
* 

Meues Opereitenthenter. Wochenſplelplan. Sonn⸗ 
„Hrisri, Soniitag, Montog und Diens“ 
e Frau“. Mitlwoch, zum erſtenmal, ⸗Die 

Schwant in s Ukten von Toni Impe koven 

ag „Wirner Bluit“. Freitas 

inäbend., zim erttenmal, „Das 
3 Alkten von Otto Schwartz⸗ Su/ 

tag, ben 30. 1. aDus Slückemid ‚ — v 
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Erinnerung. 
Bon Octobe NMirbeou. 

Der nachfolgende kleine Abſchnitt entſtammt 
dem Roman „Colpoire“ des vor olnigen Jahren 
verſtorbenen fronzöſiſchen Dichters. Während bes 
Krieges verbot die franzöſiſche Zenfur ſeinen Ab⸗ 
druck, den die Humanits kürzlich nachholte. 

„. Die Költe ſtach heftlger, die Erbe knirſchte loutet 
unter den Schritten: on den Zweigen der Bäume wurden 
die Troplen zu Kriſtall. Allmählich erhellte ſich der Himmel 
mit einem fahten Goldtlanz, der langlem ſich auebreitete. 
Nach und nach traten aus dem Schatten Gormen hervor, 
unbeſtimmt noch und nebelhafi. Das tleft Dunkel im Tal 
verwandelte ſich in ein düſteres Violett, burch das hier und da 
lichte Strahlen zuckten. 

Vlotzlich hörte ich ein Geräuſch, erſt lchwach, mle ferner 
Trommelwirbel. Ich lauſchte. Mein Herz klopfte. Dann 
unterichled ich — Hopp! Galoppl — Hoppf Galoppl — auf 
dem Weg von Chartres den Lärm eines hercnſprenzenden 
Klierdes. Inſtinktgemäß ſchnallte ich meinen Torniſter ſeſt 
und ſah nach, ob mein Gewehr geladen war. Kaum hatte 
ich noch Zeit, mich Uinter elner Weide zu verkriechen: da ſtand 
ſchon, zwanzig Schritte vor mir auf dem Wege, ein großer 
Schatten. Aus dem Dunkel getoucht, ohne ſich zu regen, ſtand 
er da mie eine Reiterſtatue aus Brynze. Und wie dieſer 
Schatten in gewaltiger Größe am Morgenhimmel auſſtieg, er⸗ 
ſchlen er mir ſchreclich. Das war ein Weſen aus einer ande⸗ 
ten Welt, durth has Splel von Schatten und vicht ins Unend⸗ 
liche vergröhert. Der Reiter trug den flochen Tſchako der 
Mreuhen und einen ſangen ſchwarzen Mantel, ben die breite 
Rruſt mächtin emporwölbte. War es ein Offigier oder ein 
Gemeiner? Ich wußte es nicht, denn ich konnte Grad⸗ 
abzeichen ouf der dunklen Uniſorm nicht erkennen. Aber die 
Zühge, die zuerſt undeutlich woren, fraten allmählich fchärfer 
hernor. 

Dieſer Mann hatte helle, jehr klare Augen und einen blon⸗ 
den Vollbart; er ſtand in voller Jugendkraft. In ſeinem Ge⸗ 
ſicht waren Stärke und Güte zu lelen, dazu ein unbeſtimmbarer 
Zug von Edelſinn, Mut und Meloncholie, der mich tief er⸗ 
griff. Die Hand flach auf den Schenkel gelegt. ſoh der Sol⸗ 
dat ſcharf in das Tal hinaus, das vor ihmelea Das Pferd 
ſtampfte mit dem Huf auf den Roden und ſchnob aus rau⸗ 
chenden Nüſtern Dumpf in die Luft. Es war klar, dieſer 

Preußſe mar norausgeſchickt, um unſere Stellungen zu erkun. 
den und das Terrain zu bäauhachten. Hinter ihm lauerte eine 
ganze Armee, berelt, ſich auf das Signal, das ſte von dlelem 
Mann erwartete, in unſere Ffeelder zu ergleßen. Zwiſchen 
den Bäumen verborgen, bewegnnaslos, das Gewehr in An⸗ 
ſchlag, ſah ich auf den Feind. Ein ſchöner Menſth, wahr ⸗ 
haftig! In dieſem ſtarken Körper flutete Leben. Schade 
um ihn! Noch immer blickte er in das Tal hinaus, und es 
ſchien mir, als ob er alles, was vor ihm lag, weit mehr als 
ein Dichter betraochtete, als mie ein Soldat. Deutlich erkunnte 
ich in ſeinen Augen Bewegung. Vielleicht botte er nergeſſen, 
waärum er hier war. Vielleicht ergriff auch ihn die Schönheit 
des jungfräullchen und triumphierenden Moraens 

Ja, dieſer Preuße, der mit Gedanken an Vlut und Tod 
gekommen war, hielt nun gerührt von dem Elanz des neu⸗ 
geborenen Tages. Seine Seele war fil einige Zeit ganz 
Liebe. 

Ein Dichter, ſagte ich zu mir, oder ein Künſtler. In jedem 
faiſe ein guter Menſch, denn er wird weich vor Schönheit. 

Und nun verfolgte ich in ſeinem Antkinß alle die Empfin⸗ 
dungen, die ihn erfütkten, das Beben und die Reflere ſeines 
bemogten und entzückten Herzens. Jetzt konnte er mich nicht 
mehr erſchrecken. Ach nein: irgend etwas zog mich vielmehr 
wie mit Jaubergewalt zu ihm hin, und ich muäte mich feſi an 
meinen Baum klammern, um nicht dieſem Mann die Hand 

zuſtrecken. So gern hätte ich mit ihm geſprochen und ihm 
t, daß es gut ſei, in leiner Welſe den Himmel zu be⸗ 

trachlen. So gern hätte ich ihm gefagt, daß ich ſeine Schwär⸗ 
merei verſtände und liebe .. .. Dann aber wurde ſein Ant⸗ 
lih dunkel und Melancholie verſchlelerte ſeine Augen. Ach, der 
Horizont, den ſein Blick durchmaß, war ſo weit, ſo weit! Und 
binter dieſem Horizont gab es einen anderen Horlzont, und 
hinter dieſem anderen noch einen und immer wieder elnen 
neuen. ... Dies alles muißte noch erobert werden! Wann 
würde die Zeit kommen, In der er nicht mehr ſein Pferd üher 
leindliche Erde zu kreiben brauchte ... in der er nicht mehr 
durch Zerſtörung und Tod ſich den Weg zu ſuchen brauchte 
Iin der er nicht methr den Fluch zu tragen brauchte. 

Dann dachte er mohl an das, was er zu Hauſe zurückge⸗ 
lalſen hatte: an ſein Heim, erfüllt vom Vachen ſeiner Kinder, 
ai die Frau, die auf ihn wartete und für ihn zu Gott flehte. 
Würde er die olle jenals wiederſehen? Ich fühlte es, daß 
er gerade jetzt an die kleinſten Einzelheiten ſich erinnerte, an 
die Role, die er an jenem Abend nach dem Eſſen ins Haar 
leiner Frau geſteckt. an die Farbe des Kleides, das ſie trug, 
dis er Abichled nahm, an das blaue Band am Hut ſeine 
Töchterchens, an das Schoutelpferd, an den grünen Baum, 
an ein Stückchen Vach, an das Papiermeſſer auf ſeinem 
Schreibfiſth. 

ie Sonne ſtieg höher und goß ihr Licht über die Felder 
zund lieh den Horizont ferner erſcheinen. Ich fühlte, daß ich 
Diitleid mit dielem Manne hatte, daß ich ihn liebte. Jawohl, 
ich liebte ihn, ich ſchwöre es euch. 
„Und donn, ich weiß nicht. mie es geſchah, krachte ein 
Schuß .. . und ich ſah dur⸗y Pylverraush einen Reiterſtisſel, 
der in die Luft fuhr, und einen Soldatenmiantel. der nieder⸗ 
ſtuürzte, und eine flatternde Pierdemähne, die auf dem Wege 
nerſchwünd Dann nichts mehr ... Ich hörte das 

1 köls, den ſchmerer Fall eines Kärpers, den 
Würm eines rafenden Galopps ... und dann nichts mehr, 

     

    

    

   

    

  
    

nüicht; Der Lauf meiner Wetpehr war detk. Mauch füeg 
von ihm auf .ä ich ſteh es verzwelfelt zu Boden gleitrn. 
Aeffte mich ein Traum? Aber nein! Uus dem eewaltigen 
Schatten, ber ſich vor mir wie cin Reltermonument erhoden 
batte, war ein lebioſer Menſch geworden, der am Boden lug, 
das Geſicht auf der Erde, die Arme ausgeſtrecht. 

Ich batte einen Menſchen getötet: blödſinnig ohne Iu 
wollen, einen Wenſchen getötet, den ich liebte, einen Men⸗ 
ſchen, mit dem Seclengemeinſchalt mich verband, einen Men⸗ 
ſchen, der vor der aufgehenden Sonne teine Traͤume 0%˙ 
träumt hatte] Gelötet babe ich ihn vielleicht gerade in dem 
Hugenblick, als er leihe in ſeinem Herzen ſproch: wenn ich 
zurückrehren werdr, dann ...! 

Wie konnte das geſchehen“ Warum konnte das oeſchehen? 
Sh datte ihn gemordel, und ich llebte ihn doch. 

Die Siegestrunkenen. 
Frbühiaäahr 1171. 

Aorlber iſt der hurte Gteaus, 
Ter welſche Drache legt bezwungen. 
und Plemarc-Siegfri⸗d tehrt noch aus 
WMit ſtinem Schatz der Xibelungen; 
Etolz blickt auf ihre Linder Echar 
Germanid, dit Heldenmutter: 
Eetolz blickt das Erntervoll ſoger 
Auf Töllinger, den Aſterluttzer. 

Ihr wähnt euch einig, well vie Peſt 
Ter Nnechiſchaſt ſich berallgemelnert, 
weil täglich noch der Heint Reſt 
Lebend'ger Eeelen ſich vertteinert; 
Iht wähnt euch einig, weil ein Mann 
Dorf über Arlen und Frleden ſchalten 
Und euch zur Schlachthank führen tann 
Mit der Varol': das Maul gehalten. 

Alch. Ginheit iſt ein leerer Schall, 
Wenn ſie nicht Elnheit iſt im Guten, 
Wenn ihr korinthiſches Metall 
niòns mahnt an Word und Sladlegluten; 
Ach, Einheit iſt ein tönend Erz. 
Wenn ſie nur pochend auf Kanonen 
au redben weiß an unſer Her; — 
Und klingt es anders von den Tyronen“ — 

Einheit des Archtrs iſt tein Schilv, 
Der uns bewahrt vor Unterdrückung; 
Rur wo als Recht das Rechte gilt, 
Mird ſie zum Segen. zur Beglücung. 
Nur dieſe war's, die wir erſterbt, 
Die Einheit, die man auf den Lamen 
Der Prriheit aus der Tauſe hebt; 
Doch rure ſtammt vom Teufel: Ament 

Georg Herwegh. 

  

Eilia lief ich zu dem Gefallenen bin und rief ihn an. Er 
rilhrte ſich nicht. Meine Kugel hatte ihm den Hals durch⸗ 
ſchlagen, gerade unter dem Ohr, und daos Blut floß mit lei⸗ 
ſem Glückſen aus der Schlagader, wurde zur roten Lache, 
ſtockte in dem blonden Bart. Mit zitternden Händen hob ich 
den Toten auf und ſah, wie ſein Haupt ſchwer und haltlos zu⸗ 
rückftel. Ich betaſtete ſeine Bruſt, um zu ſehen, ob das Herz 
noch ſchlug. Es ſchlug nicht mehr. 

Donn hob ich ihn noch etwas mehr in die Höhe, legte ſei · 
nen Kopf auf meine Knſc und ſah in ſeine beiden Augen, 
ſeine großen, klaren Augen, die mich traurig anzublicken ſchie⸗ 
nen, ohne Haß, ohne Vorwurf, als ob ſie noch lebten. Bei⸗ 
nahe wäre ich ohnmächtig geworden. Dann aber nabm 
ich meine Kraft zuſammen, zog den toten Leib des Preußen 
langſam empor, ſiellte mich gerade vor ihn bin und heſtete 
meine Lippen auf dieſes blutige Antliß, über das Purpur⸗ 
bäche auf den Weg niederſtrömten. 

Ich küßte den toͤten Feinnd 

Eine Fußſpur des Urmenſchen. 
Spuren einer menſchlichen Siedlung autz dem Tertiärzeitalter 

ſind von Prof. Pr. W. ‚freubenberg in einer Tongrube von Gol 
bet St. Gilleß in Fliidern während des Krieges entdeckt worden, 
und fe unſcheinbar ſie uns zunäckſt amnuten, ſo gewdhren ſie 
doch bedeutſame Ausblicke auif die Erſcheinung und das Leben des 
Urmenſchrn, die Freudenberg in einem Auftatz der Umſchau“ be⸗ 
hundelt. Es handelt ſich um ein paar Bruchſtuücke von Stein ge⸗ 
wordenen Abdrücken des Fußballens mit Ausgüſten der Taſt⸗ 
farchen, die einem Deteltiv auf der Spur eines Verbrechers nicht 
wichtiger ſein könnten, als dem anthropologtiſchen Forſcher nach 
emer Million Jahren. Auch die kleine Jehe ſand fich cbgedrückt, 
von der vierten mir elwa die Falfte des Abdrucks. Die Fuß⸗ 

ſohlenſpur war einſt in einen Ballen von zähem Tertiürton ein⸗ 
uprügt. 

0 Welche Auskunft gewührt nun dieſe Fußſpur über die Ge⸗ 
ſchöpfe, die damals die Scheldeinſeln der Nordſee bewohnten? Die 
Zehen des Welens, dat hier ſeinen Fußaddruck hinterließ, waren 
recht klein. Sie entſprechen dem Wuchs eines etwa vierjährigen 
Ayaben, waren alſo einem Zwerge von unter ein Meter Höhe 
einen. Dennoch ſind ſie ſicherlich die Abdrücke von erwachſenen 
Geſchöpſen. Daß wird durch den Ballenabdruck bewicfen, da bei 
Kindern die Taſtleiſten und Furchen auf Juſzſohle und Hand⸗ 
flächr fehr viel enger zuſammenftehen als bei Erwachfenen. Der 
Fußballen des kertiären Urmenſchen hat nu die Ausgüſſe ber Taſt⸗ 
ſurchen ſo weit voneinander getreimt, daß man ts viſenbar mit 
einem Erwachſenen zu hin hat. Die Mölbung des Balrnabdrucks 
entſpricht aber wieder einem ganz kleinen Geſchöpf von unter 
einem Moter Höhe. Es handelt ſich alſo bei dieſer Fußſpur jeden⸗ 
jalla um menſchenähnliche Weſen von aufrechten Gang, deuen ein 
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fein. der rr ſetne ſchrE Präguns verde 1. Auf ber Unterſerte der Arhenabernck iſ rinr Nerrämiſchel gleichan Eu Kübrus, 

m hat. Bei Hrabunoru in den gleichen fungtertiaren à. 
ſanden, deren Schichtre birr viel müchtiher warrn, em etyr Hy⸗ 
auengt bun Walftſchſteletrr Frtacr, darunter arch bandgroße binerterbtr. fögeartige Zübn eines Kieſenhann. Dietr Bähne 
woren ein hochwerkiars Wertyntg fär ben Tertiarwenſchen. und 
noch Ihrten richtete ſich jein Kic, wenn er am Strande Nuſched 
zur Habrung jſuchte. Etren Beweid für dieſe Unnahme bieten 
die Runde von virlen Myſcheln kl der oberſtrn Baße dei berttären 
Muichrllondes. dir durth etuen ſchßen Schnitt woten 
Die e auſſreſchuittruen Nuſcheln tommen wirklich aul der Ler⸗ 
Harsit. keun tr orhoren einer heutt urzlich ansoeftorbenen 
Art an. 

r Hrmenſch wur aflo bereite ein Feinſchmeckerx, dber aunt 
kun lern niein verſchamabte. wie zuhlreiche von auten auſgedrochent 
Schalen ber frundſchicht bei Urccrne betortſen. Un den dicken 
Schäpeiknochen einer miaarfturbenen Malntchar: Peder egrl⸗ 
mäßig angebraͤchte Kerbichnitte; ſe därſtrn vieſleicht wit ben auf. 
kallend ſctarfrn Feurrſteinſplütern angebracht in. die ſich in⸗ 
mitten des tertiären Strundnerellt fäanden. In ja doch durch die 
Zund- von Aurignar in Südfrankrrich bewleſen, daß der Tertlär⸗ 
menlt ſchon euerkeingeräte geltheffen hal. Die Fußtrur des 
Itanbriſcten Urmeuſchen eröffnet unß ſedenfalls in der Lichtvollen 
Auödeutnan ihrrs Entheckers weitr Rüctblicke in etue urzeilllche 
Vergrmgenheit. 

  

Ein Muſtkantenſtrelh. 
Von einem luſtigen Muſikantruſtreik, der ſuh eiuſt dn allen 

Nom zucetragen, erzühlt Lvius im 9. Wuche ſeines Geſchichte⸗ 
n/erles. Es wur ums Jahr 300 v. Chr., alfo in einer Zell. als 
Nom noch eine Stadt von beſcheidenem Umfangt war, du packte 
die Kilde der Flötenbläler dort eine graufame Wut. Einr ihrer. 
vrruehniſten Aufnaben beſtand nämlich barin, bei den öfſentlichen 
Cpiern Mufik zu machen: daſür durften ſie hinterdrein nach altem 
Herkommen in der Rurie, dem ehrwürbigen Ratdauſe, ihrrn Frßt 
chmaus abhatten. In dieſer altererbten Gerrchtſame wurbden ſie 
unliebſam geſtört, als ein mürriſch veranlagter Zenſor ans Ruder 
kam. In ſeiner Gigenſchaßt als öſſentlicher Sittenhüter nahm er 
an belagter Renutzune des amtlichen Lokals Unſtoß und ver⸗ 
weigerte den Pfeifern den amtlich gehetligten Soal. Aber die 
Muſtikanten wußtren ſich Nat; ſie ſteckten die Köpfe zuſommen und 
marſchierten dann in geſchloſſenem Zuge nach dem nahe gelr⸗ 
genen Stödichen Tibur. Grohe Verlegenheit in Rom] Denn hiet 
ging, wie auf allen Gebieten. ſo auch auf dem des religlöſen 
Kultus, alles nach unverbrüchlich ſeiten Formen; ohne Wöofrnſpiel 
kein Opferkenl So ſterkte ſich dern die rümiiche Siadtbenßede 
hinter die tiburtiniſche. Sie rebrete den piderhaarigen Nuſisum 
ten gut zu, ſie ſollten doch ein Einſohen haben und wieder heim⸗ 
kehren, fand aber keine Gegentiebe. Do verſiel ein findiger Aopf 
in Tibur auf eine abſonderliche Ider. „Leute diefer Axt“ — ge⸗ 
meint find die Muflker — „find gterig nach Wein.“ bemertt 
Olvius trruherzig. Das wußte man natürlich auch in Tibur. Man 
lnd alſo die liörriſchrn Gäſte zu einem Feſtmahie und bewirtele 
ſie ſo rtichlich und ſolange mit feurigem Wein, bis fle alle ſchwer 
betrunken in tießen Schlaf ſanken. Dann „warf“ man ſte auf 
Lellwagen, ſuhr ſie durch die dunkle Nacht nach Rorn artf den 
Marktplaßh, ſpannte dort die Pierde ad und ließ die Wagen 
feelenßruhig eben. Als die Schläfer erwachten. ſchten ihnen die 
helle Sonne auf die heißen Schädel und dir abernachtiaten e⸗ 
ſichter. Von neuem begannen die Verhandlungen zwiſchen Muſtk 
und Behörde — und die Muſſici ſlegten. Fortan blieſen ſte wleder 
vor den Opferaltören, durften wie ehrdem, wieder im Nathaufr 
ſchmauſen, und wenn ſie an freſttagen autgelaſfen durch die 
Straßen lärmten, hatte die hohe Polizel beide Augen zuzubrücken. 
„Ai ſolchen Dingen.“ ſchließt Livius ſeinen Bericht. ſand man in 
Rom Zeit, während zwei furchtbare Kriehe tobter.“ ö 

Zigarrengleichniſſe. 
Die Tabakſfachſchrift „Zigarren- und Zigaretten. 

veröffentlicht in ihrer Neujahrsausgabe eine Reihe wirklich 
beachtenswerter Zigarrengleichniſſe, von denen wir die dolgenden 
wiedergeben: 

J. Zigarren ſind wie gute Chefruuen; ſte höngen gaühend aun 
Munde des Mannes. 

2. Zigarren ſind wie Bühnen⸗Novitäten: man bezahlt fir teuer 
wod hölt fie füär gat, wenn ſie von einem belanntru Arseranten 
herrühren. ů ů ü 

. Figarren ſind wie Theateragenten: ſie machen einem biamen 
Dumnſt vor urd find teuer. 

4. Zigarren ſind — Hausfrauen: ſie taregen nicht viel, weAE 
ſie immerfort ausgehen. 

5. Zigarren ſind wie Liebesſchwüre; man weitz niemalt knen. 
ob fie ucht find. ‚ 

6. Zigarren ſind wie ieg Den, tung iſt oft prochtvoll⸗ 
aber der Inhalt taugt oft nicht vie! 

7. Zigarren ſind wie wichtige Entſchließungen: ſie müſfen aSe⸗ 
lagert und kühl behandelt werden. ö‚ 

8. Zigarren wraden meiſt ſo beurteilt, wie man Frauem bo⸗ 

urleilt: nach ber Außenſeite; innen ſteckt oft der beſte Tabak, aber 

wegen des Deckblattes allein verſchmüht man ſte oft. ‚ 

9. Zigarren ſind wie Kinaſtücke; es muß immer etwas abge⸗ 
ſchnitten werden, wenn ſie brauchbar ſein ſollen. 

behandeln, 10. Zigarren ſnd wie Menſchen: o ſchwer zu 
koicht zu verletzen. 

11. Zigarren ünd wie Vühtenkünſtler: maun muß ihnen die 
rüchtigen Formen beibringen, jolange ſie noch jung und grüm Knde, 
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„Der Wechruf.“ 
En ſuil Prun nun rublick eein Listhfel uuſrtrt Tanziger Muntz⸗ 

pollet ½ ErThtung othen und bar iäherige Ingentelle bet 
Miteilimint lu tiweitcttr nerm tnb ais reatimahνπ Nei. 

Let etlbrinen, Roht wor Miitetet „‚Ktteilst-Angtnd“ ble 

Leueutgebe rintt l-ela. etllAübblallr für bie IAnßend 

nbrteu ArtEuthmtn unter 
bonnen unn um Wfar ihr wehſigt 

AnSTtittrimnern „n1 thallen, Eüie 
vct Selt Battrn rin nunternünblicher 

ut trr Augtead wicht Gentecht gerwah r! 
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Nummer 1 

Spart et ſelmn bohn. wäbrend die Urbeiter ihn verpraſfen! 

Krin! Wir KEmen dat Gegentril ſchrn. Der Veſlher ährt im 

Aulr. Pat vſt meßt ait 1o νσ Phrrf grkoßet hat. Er hAii au 

leimt hberibntien Eunemlichkeit kanr einen Deetter, ſcine 

Ainder haben muen Causichrer. pie Brau eint Gelelllchaftermi 

Stentong ih kit Ramilie in eruem lenen Babryrt, oft ſahrt 

Szääbl Au Krnuen unn NArrännnungrn; der Liſch aſt Klett 

AD Neler teyret ‚he. 
küuhrt alle Ret wachte re Nickinm] ôit kommi vom Mehr⸗ 

we Unt kirter entiteht duduteh. b Ker Bestzer den Kr⸗ 

Läteen Lick batl en Vohr Aahll. Wot Pem Werlt ihret Urkeit⸗ 

ricuklt ettrrten kntern nut eiu Neil aven, Tas andere 
Aciett eer Eräter äin die Kahlhe alt Kralit. Ae mehr Krbeiter 

Eer Leihr: het. je käsver unt kärter et he atbeiten lähl, behe 

Die Zukunft, die wird unſer ſein! 
Dets alte Jaht iſt hngeſchwunden. 
Norbel, vorbel. Eln letzter Schein 

von feinen Freuben. ſelnen Wunden — 

Was tot ifl. foll begraten fein. 

Schou flelgt den neue aus den Auten 

Und will beplückt emplangen fein. 
Nit ſreiner Jugend Morgenglulen 

Biäckt weil es in das Cund hinein. 

Aegi gllts, den Blick auch vorn )u wenden 

miit Haren Kuageri ſcherf und hell 
Schon rectt und cührt ſichs aller Enden: 

Mert auf, du funger Kampfgeſell! 

Ein ſcharfer Lon Kingt aun der Jerue! 

Und Kampſgeſchrel burchtedt das Land. 

Empor den Bllck zu eutem Sternt! 

Und ſchlicht die Rrihen hand in Hund. 

Man hal cuch Untergoung geſchwoten. 

von Feinden rührt ſich eine Well. 

Doch iſt die Zugrnd ulcht verlorrn. 

Benun ſie nur felt iuhammenhäll. 

Des Geiſtes Schwert, dar ſcharſe, hüſel, 

Und futzt es ſicher. führt es gul. 

Mie auch der Jeind bejeſſen wület: 

Iht ſpottet feiner blladen But. 

verlaizt die Fahne nicht, ihr Zungen! 

Sie führt zum Slehe. ſie allein. 
Der Jeind, Ihr Brüder wird bezwungen. 

Dle Jukunſt, dir wird unfer ſein! 
Jürgen Brand⸗ 
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riüßrrtumm beſtanst, Demals konnte ſich t. durch die Arbelt 
kines ondern berrichern. Datß er ermeit und erjagte. dal ver⸗ 

Xhürte er wuit ben Seimn. Nar wemgti wurde uitetauſcht gegen 
Ellen oder Zrug und Sckmuc. In jpätrren Zeircn. alk in den 
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Monatliche Sonderbeilage des Arbeiter⸗ 

Jugendbundes des Freiſtaates Danzig. 
Januar 1921 

Eerumgehangen und bat ein Rxüglein Vier augeſchalft und hat es 

um Gerumgeken ausgrtrunken. 

Urd wer die Olrichenwirtin gelragt hat, wie matt dir Gäfte 
krahen muk wenn man wanierlich ſein will. mwäaher und wohin 

Und wol. Un hat er tin erbärmliche! Grlicht geſchnitten und hat 

acſagt. er ſei Kherder ber ewige Jute, aber licber böre er ſich 

nennen Zoltrb, wie er lei grtauft vom heiligen Anan'as. Jeht 
kohytme er vernde vom Ners Uibandu und lei auf dem Wegr nach 

Amerita. Von dort gthe er wabrkheinlich ins ſchwarze Mohren⸗ 

land zu den Mruichenfreſtern unt dann zu den Norbpolen und 

Daun mieder weitrr, er wiſſe ſelhn nicht wähln und mie lange. 

Iweituuſenr Jahre faſt ſei er ſchon berirmgewandert und nde 

nitvendi Kuhe und Erlblung: lo kehwer ſttaſe der liebe Jeſus eine 

eimzige Sünde. 

Geld habe rr auch trints, weil er ſich nicht autkenne auf die 

meue Muhrung., und wenn ihn die Lirſchruwirtin einſperren laſſe 

wegen rines lumpigen Arugleins, ſo ſeies ihm auch gleich, und 

wenn men ihn aiilbangt deszvraen (o meche das ihm aerch nicht. 

weil ihm der EStric ſo wenig anhalen künne als das Sannert, das 

Auher ſo wenig alt das Feuer 

Da hert denn dit Wirtin, eine mitieidigt Erele, ein zwertet 

Arügle'n bingeflrlll. und der ewige Jude iſt mauſbörlich herum. 

Aeganzen und bat ei aubgetrunken und ein drittes und vierten 

auch noch, und wie die Wirtin gehragt hat, ob ihn 
ket Eunger ploge und ob er einen Schweinsbroten möge, da hat 

ſich der ewige Jude gar arg entſeht. Er hat cemtint, and 

züdxveinelleiſch habe er ſich noch nicht recht arwohm: wem die 

Wirtin ader ein gchbriget Stück Rolbsbraten hättt, ſel es ihn. 

rtechl. Er kaht zwar verhungern wollen und deewegten nicht! n 

ach veuummen leit hundert Jahren: aber er merke ſchon, et gehe 

nicht. und ein VBrummen im Bauch ſel alles, wab er zuſtande 

dringe. 

Da i deun ein Gericht Aalbabraten aufgeſtellt worden, gemig 

für viert, und ber armr Khatver iht rund herumgeganden und hat 

ptrumgrneſſen oane Raſi und ohnr Ruhe, iſleſt nicht, le gilts nicht. 

umd hat ſch vicht ſtoren laſten, als alle Nachbarn und Nachbarin⸗ 

nen und ſogar meine Proßmutter herbeigekommen ſind und ver⸗ 

wundert zußheſchaut haben. 

Ia, a's meint Grohmutter an ihn die fFrage getan hat, ob ber 

Mauch allacmach zulrieden werde, hat er ſchmerzlich die Amgen 

verdreht und geſagt: ů 

Waß hilft es, gute Frau'l Rann ich mich doch nicht freſlen 

àu Todt!“ Tann hal er gar beweglich zu reden angefangen von 

ſeiner ESundt und ſtinem Clende urd hat die Umpeſenden er⸗ 

mahnt. ein gutes Leben zu führrn und Mitleid zu haben mit 

allen, ſo da wandern in der Welt und nicht wiſſen, wohln fle 

lollen legen ihr Haupt. ‚ 

Und wie ihm dit Zuſchauer auch noch ein paar Krilglein anſ⸗ 

gewichlt haben, da hat er vieles erzühlt von den Ländern und 

Döftetn. ſo er au! ſeinen Reiſen lennen gelernt hätte, und von 

auten und boſen Kon'gen. Tonn hat er ſich doch ein bißchen auf⸗ 

geht'tert äund hat zu ſingen angeſangen illdiſch und deuiſch durch⸗ 

einander, und zuleßt hat er greulich ſchone Jauchzer losgelaſten, 

vußh es der Mollzeimarn unten auf der Caſſe gehört hat. 

Merbpürdigerwriſe hat der auf die frommen Reden des 

Uhasver nicht viel gegeben. Er ha' vielmehr ſein Wanderbüch⸗ 

lein argenommen. und well in demſelben ſchwarz auf welß ge⸗ 

ſtanden iſt, der Mann heit Ilaak Mandellern, reiſe in Schnupf⸗ 

tüchlein und Holentraͤgern und ſel nach Hohenemt zuſtändig, dort, 

wo fle vor mehr denn dundert Jahren das MWbelungenlied oe⸗ 

ſunden haben, ſo hat er ihn ohne weiteres zuſammengepackt und 

in daß Kitchen geſteckt. 

Diri hat der kalſche Ahatver bie liebe lange Nacht deſchlafen 

und geichmarcht. und mit dem Morpengrauen hat ihm der Schub⸗· 

kührer das Geleite gegeben und hat ihn alüclich heimgebracht 

ins MRheintal. 

  

  

  

Jugendveranſtaltungen im Monat Januar 1921. 

Orisgruppe Manzig. Iugendheim: Am Spandhaus 6, „Dzg. Vvlkzſt.“ 

Sonnabend, den 1.: Luſtiger Unterhaltungdabend. 

Sonntag, den 2.: Heimabend. 
Mittwoch. den 5.: Breitſpielabend. 

Sonntag. den 9.: Vormittags 3412 Uhr: Beſichtigung des 

Uphagenhauscs. Abends: Vortrag des Gen. Barwich -Dir 

Feſchichte Danzigs.“ 

Mitrwoch, den 12., Liederabend. 
Donnerstag, den 13., Mortragdabend für Burſchen. 

Tageskour. Abmarſcih 8 Uhr; abvs. Heimabend. 
.: Dortrag des Gen. Dr. Ving. 

Sonning, den 283. Oefſentliche Jugendfeier. Näheres 

bekammtgegeben. 

Mittwoch, den 28.: Generalverfammlung. 

Sonntug, den 30., Bortrag über Jutzend und Wandern“. 

Jeden Sonnzag, vormittags 10 Uhr. im „Blauken Tonnchen“, 

Hrumarkt, Geſangsſiunden. Irden Dienstag im deim Nädchen⸗ 

nbend. Alle Vexanſtaltungen finden, wenn niches anderes an⸗ 

gitarben, im Heim ſiati. 

Cxtsigenppe Chra. Jugendheim: Evangeliſche Schule. 
Sonnabend, den J.: Neujahrsfeler, nachmittags 4 Uhr im Hein⸗. 
Sonntag, den 2.: Brettſpielabend. 

Donnerstag, den 6.: Gencralverſammlung im Heim. 
WSynnfag. den L., Deimabend. 
Donnerötag, den 18.: Liederabend. 
Sonmlatz, den 16.: Heimabend. 

Donnerstag., den 28.: Distuſfionsabend. 

Sonntag. den 28.; Bortrag des Gen. Bieſter. 
Donnerstag, den 27.: Brettſplelabend. 
Sonntag. den 30.: Unterhaltungbabend im Deim. 

Orisgruppe Henbude. Augendheim: Logenheim Ackerſtraße. 

Miitwoch, den ßf.: Spielabend. 
Mittwoch, den 12.: Vortragsabend. 

Mittwoch, den 10.: Mitgliederverſammlung. 

Miniwoch, den 28.: Vortragdabend. 

Es iſt Vflicht eines Ein Mitgliedes, alle Veranſtaltungen zu 

ehuchen und ſteit neue Mitglirder zu werden. Klle ſchulentlaſſenen 
Jugenblichen beiderlei Veichlechts baben Eu den —— 
krrien Zuiritt und furd ſerts gern WillMhEMG. 
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Vu ehen werden. Un rertentha Danziger Nachrichten. vu n Urgen bit Ewoüiars — Cusbr rgwenesn T eee e Demagogie oder dodenlofe Dummheit? Code bes Wäcermetſber, aul berortien Fante 1 emn, Denn — dn felner Kr. in vom Dienstad dieſer Woche lähl ſich os ſehige korer Eellsterund mit Wiül in nur aul ben Sendel mit 
Arie Volk,, von einem Teilnehmer der Strctendahntt-Verſomm- Wrullarten zurtetzufngren. Fär bie berbeiſuhrung der Reckta⸗ lunß die über Unnahme oder Hblehnnnd dei grfänten ESantbt- brug einet Setvllartenzaußt werden 10 Matt Exiohnuntz cusgeleht, 
ihrine inthriden faclte, berniien. Racli biritm Xerubi jpüen Tomrimem aus bem Paſen, äincrtangen Mür, uim Wü. N.n. 
unlere Senoſſen Rnauer, Werner und ber Unteryrtämete den Teulichet Tampfer „Gcho“ von Roniatberg mit Gatern: drulſcher Maffen Eund in die Kugen geltreyt tzaben und ich ſull den Ausſpruck Tomrhot -Sprlen- bon Riga mit Wötern; Seeſchlepper „Vremer⸗ Urtan haben: „Ihr hubt ja bis jcht mit den Wk. gelebt und bartn“ welt Serhtiern Hurota und Annaſiaſia mil Hoelz die kiue Schulden gemocht. Idr werdet -.) weiler damil leben Tanzig ald Voinoten untiehen. Api 21. Aan.; Dantſcher Dumpfer 
kennen.“ Der lethte Saß dittes Rerichles kautel ſo: Muß dem Uer⸗Poturn“ mit Papirt voy Mensburg: drurſcher Eampfer -Werner 
lauf der Verſammiunn kieht mon deullich. daß die Arbeieer nit⸗ altermann“ mit Gptern von Sieilin; deutſcher Lompfer . Bitlal“ mal zum Zlele kommen, wenn bie ihre Gewerklchaften von mit Gütern von bamburh; dtutſcher Tampfer„Badenia“ mit Na⸗ rechtaſogialluiſchen gahrern triten laſlen. Ich glaubr, tierholz veu Rigaa. ber Tongig alt Volhafen aullef: beuticher nicht fehl zu gehen, wenn ich antrehmme, bar dieler leßte eatß von] Tatapfer „Romn rtßs“ vun Ewinemünde mii Paflagirren: päniicher der Medaktion gugehrht iſt und nuir den Aurerk haben ſoll, auz Tampher Norhſfüehn- von Londen mit Beimwolle: ſchweblicher 
VertrineltHen Erlnden aruh bie Gewerkſchaſten zu zerlotittern Pempfer „Falte“ von New.Goßel miit Aoblen. — KUusgegengen uund die Gewertichulistullegen gegrn die Fayrer ver Gewert⸗ ſind: Deuiſchrr Nampfer „Hannover“ nach Mbau mit Cütern: ſchafteit nulzuhrzen. MWie jit nun der wahre Lachverhullt Lerfranzültter Dumpfer Ghateau Vatur“ nach Le Havre mit Zucker: ilnterzeichnetr rar rom Trasui. rtarbeiter-Meibanb zum Urbril⸗arer miſchrr Numpter Saland“ nach Neuturt mit Wallafl.— 
nehmeibriſizer in das Schutgcricht deruſen. Nach laſt neun⸗In dleier Wache Uan iin Tanziger Calrn eingegangen 21 brutſche 
ſtündiger Brthanblung wurbe vorn unparteliichen Norßtzenden Pampfer, Parunter 2 Serleichtert 8 Tünziger, d Umetikantr, gegen die Stimmen der Arbeitnehmer ein Echledoſpruch gefalltl. 2 Danen, 2 Engländer, 1 Eolländer 2 Norweger, 3 Schweden. 
wwelcher den Stuedmiohn ur Wagenführer einſcht. Rohrerzulage In derfelben Zeil Knd autkerhangen: 1ß deulſche Pampier, darunter 
um 1412, ben der Schaffner um bs Pl. erhöhte. ollr der Arvt⸗ Seeleichter. 2 Danziger: 3 Kmertkenrr. 1 Velgter, 3 Douen, pryisS ſich bit zum 1. März um 20 Proz erhetzt, ſoll an di'lem 3 Engländer, 1 Lette, 1 Finne, 1 Franzoſe, 2 Golländer, 1 Vor⸗ 
Taßgze — O ic ber dir Mtreu Whnbterin, W, Mard Dit- f wener, I Schwede. 
KRiſſion eie er die äußer wirrigen Verhandlungen „ Danz „ 
und erwähnte dabei die Ausſprüche, die von den Urbeitgeber⸗ heßploamt ess bacn auß Lautſämd ab dole — — 
brilibern gelan, wurden. Kuder oem Herichlerftatter det 40, Vitanen 90. Amertta 10. Oeſterreich 15 ongland 10, Leltland 
rrtien Voſks“ dürkten wohl keine Verfummlunatbeſucher dage⸗1g Dolland 7. Wänemark K, Frankreich g, Ulraine d, Nemt! 6. 
wrſen Lein, dir dieſeß nicht verllanden vob⸗n. Es lleibt allo nur Schweden S. Shpeij 3. Norwegen L, Belgien 2. Eilland 1 x 
zvrierlei übrig — entweder iſt der Vetichterſtattrr des „ Frelen Die . 2 * 8.1 — h V in 5. „ 
Molks“ ein Demagoge oder ein großer Tummkopf der, wenn das ſur büie Sicßt an. Je Ahra ſnehn, „ ů ů „ů 0 Stadt Danzig. 3 „ Clive 5‚ Sirke 
whu zutriflt, lieder keine Eerichie fur eine Seitung fahreiben direklion eingrrichtet und die Verwaltung der Firma Autt G. 

Mon der Rebnttion des „Freirn Volks“ hälte wan aber er⸗ Lntlerrotb, Lanagaſſe t6 IJ. abertragen. Näheres ſiehe Infrrat in 
ů „, urz (0 hrutiger Nummer. warten müffen, duß fie. ehr lulch ein blühendet Unſinn aufge⸗ . 

nommen wirb. ſich erſt über dit Ungelegenheit inſormiert hättr. Dlatzmuſit der Kopelle der Elcherheltopolizei am Gonntag, ben 
xber bei dieſer lcheint der Grundlatz zu gelten „Verleumde nur 28. NAanmat let. von 11½ Uhr ad ouf dem Langenmarkl. Tot 
kricch darauf loß, etwas bleibt ja dach hängen.“ Walter Rerk. Prucramm bringt: Unter dem Elegrkbanner, Marſch von Blon: 

Einmig der Galle autdie Wartburg a. Tonnnäuter“ von Wagner; 

Ainderlebentmittelkarten ouf die Hauptfarten u und B. Die Stolzenfels am Mhein, aued von hisler Schahwcizmt a egi. 
Arlonialwarenhändler werden darauf anfmerkfam gemacht, daß Ven, t Etrauß, Kabareltiche. Polpourri von Morena 
die neuen Ninderlebensmiltellarten für Rinder bit zum 6. Vebens⸗ epila-Marſch Armeemarſchh. 
zahr auf die Hauptmarke Nr. Is der Hauptkarten A und & aus— Etabtibeoter Boppot. Tie amm Punnerstag mit la auher⸗ 
negcben werden müßen. Die Angabe in dem Hündler⸗Abreck- ordentliehem Anflang auſgenommene Vorſtellung von Gerhart 
nungsbrief, daß die Lebensmittolkarten für Ainder nur auf die ] Hauptmannd „Piberpelz“ mit einem einleltenden Vorttag des 
Hauptkarte A autzugeben ſind, beruht auf einen Druckfehler, Herrn Dr. Zint, hat Veranlaſtung geyeben, dietelbe am Dienstag, 

Abholung ber Zucerkorten. Die Zuckerkleinhändler haben die den 25, Nomunr zu gttichen Periſen ais VDerantalhimg der Volks⸗ 
in nächſter Woche an das Uublikum zur Kusgabe gelangenden bochſchule zu wiederholen, worailf hiermit beſonders hingewieſen 
Zuckerkarten am Montag. den 24. Januar in der Zeit von A—3 ] wird. 
Uhr, von der Nahrungskartenhtelle, Wiebenkaſerne, Poggenpfuhl, ů ů 
Kilügel B, I Obergeſchoß, Zimmer 19, abholen zu loſſen. Tte zum Rücſicht unf i⸗ Merhſno,deprüſden, betannt Hen. 
Empfang der Zuckerkarten berechtigende Ausweiskarte iſt mitzu⸗ üächticht aul die neuerdinge um lich, orclende Hlechßeber brin en Wige gekahr ordne ich gemäß ß5 1, 11, 12, 18, 19 und 24 bes 

ben, Reichs⸗Seuchengeſetzes vom 30, Juni 1900 hiermit an, daß Belohnung für Aufdeckung von Urotkortentäufen. Selt län⸗ 
gerer Zeit wird durch Fälſchung von Brotkarten in Danzig Brot die Bederbergung von Perlonen, die aus den mehr oder 
dir Allgemeinheit entzogen. Die Vevölterung, die auf die Vrot- minder verſeuchten ehemalig ruſſiſchen Gebletstellen Finn⸗ 
natlon ihrer ftarte anhrmieſen iſt und ſich aicht mit derartigen land, Eſtland, Lettland, Lttauen, Polen und Rußland ſtam· 
mälſchungen beſaßt, muß hierrnter leiden. Es liegt deßhalb im men, in Privatlogis erſt aufgenommen werden dürfen, wenn 
Antereſſe eines jeden, den Behörden bei Aufdeckung dieſer Schie⸗ſie durch einen Entlauſungoſchein des Wanderungelagers 
dungen zu helfen. Ter Magiſtrat hat daher zunächſt 5000 Mart Trayl bezw. durch eine entſprechende amksärztliche Veſcheini⸗ 
oiuhnung denjenigen verſprochen, die den khölſcher oder gewerbsᷣ. gung nachgewieſen haben, baß ſie frei von Seuchen und 
maßtigen Händler zur Geſtrafung bringen. Dir Heſtſtellung drs Ungezlefer ſind. Bei Zuwiderhandlungen baben die Vogis⸗ Välſchers oder gewerbzmäßigen Händlers wird nur mit Schwie⸗ geber Zwangsmaßregeln zu gewärtigen, Gleichzeitig weile 
rigleiten zu erreichen ſein. Ten Brotlartenhöndlern wird aber ich anf die Meldepflicht der Logisgeber in Gemäßheit des 

ae, , u Aahſenen ln. V. penrerder Gateereenseen ui me cn dn 
Wer Brotkarten kauft, verfhndigt ſich an ſeinen Mikburgern, denn mit dem Bemerten, dah die Meſbung dieſer Ortsfremden bis die Menge, die er ſich auf dieſe Weiſe beſchafft, wird denſenigen f Uhr varmittags des dem Zuzuge folgenden LTages bei dem 
Vertonen, die ehrlich ünd oder nicht genügend Geld beſltzen, um zuſtändigen Revier zu erfolgen hat. 
ſich in den Voſitz von Brotkarten zu ſetßen, entzogen. Der Brot⸗ Ein (ödlicher Unglückskall ereignete ſich am Donnerstag auf 
tartenkauf muß daher als ein Verbrechen an der Allgemeinhoit Pdein Umladebahnhof Strohdeich. Beim Entladen von eichenen 

Amlſiche Bekamtnachungen. 
ſuſnn l 5000 Mk. Belohnung. ů — 0 

  

   

  

        

    In der Stadt Danzig werden durch ge⸗ 
ſällchte oder, geſtohlene Brotmarken große 
Mengen von Vrot der Allgemeinheit entzogen, 
Mir verſprechen demfenigen, der die rechts⸗ 
widrige Herſtellung von Brotkarten oder den 
gewerbsmäßigen Handel mit Brotkarten derart 
nachweiſt, daß die gerichtliche Beſtrafung des 
Taͤters erfolgt, eine Belohnung von 5oU Mk. 

Unter mehreren Perechtigien, welche den 
Nachweis gegen dieſelbe Perſon geführt haben, 
verteilen wir die Velohnung unter Ausſchluß 
des Rechtsweges. 

Ferner wird jedem, der den Kauf einer 
Brotharte nachweiſt, derart, dahß die gerichtliche 
Beſtrafung des Käufers oder Verhäufers er⸗ 
ſolgt, eine Belohnung von 50 Mk. zugeſichert. 

Danzig., den 20. Januar 1921. 
3453) Der Magiſtrat. 

VabnMiAne! 
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Sigarerten 
Exſklassige ErhCrisse dleser Indusiie 

MIS601D·% OORs MAUICUDH 
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ZIHAEETEEABEIN. SLMBUE YOιε 
SANEIGO „ Girincunseh π un 8       
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SAeſlen far eie GetzRrue Rrante, Avakruet Mionrbü, wurbe ber Arbeiter Walter Ltiemer waß Hrabudt Duurch Errabſtürhende ö 
is Eüyerr . vn, Dew * ———— voch ut Lem Tranof W 

Deltvebericht een f1. Hendser 111. vVerbeftett 15 Der⸗ 
Eeurn. hbarumter: 4 wegen TüEübRahlb.! Wfrietenebruchs , Sateej DabtGene. 1 tyn Seteint.? in Hallxeibat. - Aelunben. 1 fl. Torterterhnas mit een Celd, abswäbolen aus bem Kunpburchu rer velurtrtäkKüiums. 1 ſchw. Mhentuchy mii Cunziluben, FAbinsullen uad Zritichrit, obauholen ven ErIlPS. Srte Kilerck, Lautennratze Pl E Xth., 1 ßoeld. Kabtri, ebzubeilen — von ſram Unna Kenet, MWüctmerwig Slunu. Merlore:? 1 fan. Erieſtaſche mit Xn Matt denttearm und 10% Nart hol⸗ 
niichem Geld unb 1 Echet Bter L Agtk, 1 Oris, Rrüleuarmband 
8uin 3. iDvihtrtn, abgugeben im Fundduraæau den Voltzeiprs⸗ oiumi 

S. P. D. Parteinachrichten. 
Arbeiler⸗Bildungsansſchutß. Das Progromm r die 

Bildungvarbeit des fetzigen Quartols iſt ſertiggeſtelll. Es 
ſind vorgeſeben: zwel Einzelvorträge don Dr. Kamnitzer 
über „Gerichtsrseſen in der Freien Stadt Dunzig“, ein Kur⸗ 
tus von lechs Abenden über Die Grundzüge der Volkewirt⸗ 
ſcdaftslehre“ von Dr. Zint und zwel Einzeldortrüge über 
Heinrich Heine und Grorg Büchner von Di. Bing. Die 
Karten zu dieſen Vorträgen werden in den nüchſten Tagen 
ausgegeben. Nöheres wird noch bekannt gemacht. 

Dert Diskutlerabend des Sozluldewotrallſchen verrius 
beginnt am Montah, ben gl. Je nuar. Unmeldungen 
blerzu werden noch auf dem Partelbursau angenommen. 

  

Standesamt vom 22. Vannat 19021. 
Todesſfüälle: echloger Rudoll Rellner, 40 J. 10 N. — T. 

dek Elekkrymonteurt Friedrich Naraun, L N. — T. dei Urbeiters 
eterh Dlicht, 2 J. 11 N. — Urbeiter Uugul Vatock, 48 J. 8 M. 
— Frau Lermine Wall geö. Marquardt, 28. A. 3 M. — HRangierer 
Chkar Marchlewih, 4 J. v9 MN. — Schneidergelelle Johann To⸗ 
aorkli, 16 J. 7 N. — E. del Urbelters Vaul Wolf. 1 J. — G, des 
Arbeiters Auguſt Scheidemmann, 10 N. — Uitchel. 1 . 

  

Heutiger Devlſenſtand in Danzlg. 
Polniſche Mark:.. (Auszahl. W5—Ue, (am Vortag⸗ 
Guaiſche Pfanb: . . .. . „% O 

0 (undd Frank; 99%0—5 „ 

la trockenes Stubbenholz 
Eiche, Kleter romlacht, Tontner 380.— Mart 

verkauft ab Lager Ee 

Wilh. Prilleitx, am Trumpflurm 7 (Weſplatth). 

BOR CiannETTENR 
ů zar Qualitlts-Raucher 

Waſſerftacuemachrechten am n2. Jannar 1921. 
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Leltern beuie Daſlern beute 

Sn S-*. 188.. — Woniaußpw⸗ E 162 lorſchk ‚ 0 —54 Schnou O. P.: T. 6.5 S,%0 Pleae! ... I.,Pe 1f½% 
Galgenberg O. P. 4,0 4.60 Mleon „** ＋ 200 
Neuhorſterbuſch 2.06 -2,16 Einiage... 272 ＋ 2,04 
Thorn... 165 1.68] Schtewenhorſt ⸗ 47 
Fordon 1,35 Fl. 53 Wolfs . . 20,t6 — 0,2 
Culm... ＋ 1,4 T134 Auwach. 40%1,00 
Grandenz ... 4-III2LI,7O — 

  

Verantwortlich ſar Polillt Dꝛ. Wirheln Bolze, är den 
Danziger Nachrichtenteil und die Unterhaltungübeilage Gritßt 
Weher, belde in Donzig; für die Inſerate HBruno äwirt   

   
     

      

      

      
         
    

in Oliva. Druck und Verlag vou J. Gehl u. Co., Danzig. 

. L HKu Ad Nohl. 
Inhaber: Klexander Cxach 

Danzig 

Weln-Grosshandlung 
Eegrüneet 1825 Gcpruündet 1828 

Huckes neue Welnstuben 
Huntteuers uuftz Ferusprecher 351 

Huckes alte Welnstuhen 
Hundtegnsse 127 2205 Ternsprocher 2017 
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Spezialärztl. Abtell. 
ů Runz. u. LunDpersttonen   Zahnerssth mit vad ohde und Mädchenſeden 

U — ů 

ſendltſller: Müt und AulskunftſasvehieehptakkramiSe . meee 
Spezlaltechn. Abtell. in Wirtſchaſtlichen Fragen erteilt allen Frauen 

in Wenileß Miiwochvons.—-Vihechenbe 
„„in ortheder oder Gaumenplane aler PDie Frouenkommiſſion der S. P. D. 
augemejnor Betkubung. Wopossiüben. Dneetdesl 4. Damm 7 u, Zimmer 4. 
  Lohnclomban jeder Art. tungen schinellstens. NLahrregunerungen. 

  

  D D - ,Kleine Anzeigen 
Sprechzeit 8—7, Sonatag — in unaerer Zeſltundg alnd 

SSieiie E bIIIIS %nd rrιHιτιι * 

    

   

        

   

rich veftranensvoll an Dr. Dammaus Helianstalt, 
Berlin R808, Potstgemerstr. 128 B. Sprechstunden 
9—[1 und 2—4, Sonntags 10—11. Belehrende 

Y ‚5 

Broschtütre mit zahlr, freiwüin Bucihandlung Volkswacht 

N 
2 

leder Art (karnrohrenielden frisch und spes. vor⸗ V „ 
altet, Syphllis, Mannesscheäche, Weißffuß, Weaden Preln 1.ülU Eük, ů 

  

u. Angabe bowkhriot Heiimittel ohne Ouecksilber Am spendhaus kr. S und Poroslasgasia Hr., 32. N 
G. und anidere (ltte, ohne Einspritzung, ohne Rerula- 

StOrung) gegen M. J.— Ciskret in verschlossenem COCCCceece 
Kuvert ohins Absender. Leiden genau nngeben.            
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Stadltheater Danzig. x 
PDirtk'lm: Nudal] Schaprt. 

Honnubenb, den 22. Januar 1821, abends 7 Uürſf 

Nanethkarter lI 1. 

Maß für Maß 
Bomkdie in Io Dithern ben M Sbaurttenr, 

In Hzene weiggl von Oberſplelleiter Heumann Metz 
Aninentn: Omit Mernte. 

Unet natch 10 Ur. 

Konntoag, den 21. Jonuer )pzl, nam., 2½ tidr 
Alelnt Mreile! Kleine Preißt! 

Prinz Efſigſauer 

Ir.S Porthale 

Das Phänomenale Programm! 

vennsbena, G%n f. ISesve- 
P‚„ -HED NShGHE-A „ LSIA 
   

  

    

  

   
E 

Urone Al%, 

    

    TEREATER 
EM. Brett! 

velephon 4387 

   

  

     

     

      

   
    

    

Khtohe Allee 10 —     
Benefiz- und Ebrenshenet 

Ger Wiis- Went- Truppe broßes Januar-Programml 
Barossia-Björnson      
  

    

  

und Prinzeſſin Honigſüh. 
Aeihstachts- Airzel in * Rildein den Eſſe    

     
10 Woltert ATrAtleee 10 ů 

  

   

  

Alberti's Löwen    
  

   

      

       
   

E. MDosbtinann und Gaanze Btüchel. — 

aenhdn, Wann v. beumee Secheht Verdr 7nee desb Di, 2181ß. MWe- 
MeX, „＋ tann Ubinris Achirhl. ů‚ 

AuntrtktehE, Ccit Werner 

Tanzeinlagen Nachtfalter Scala-Cafè éů 
eininbertt van Malrtiutlttt Woll Wölfen, Kbnst. lele u Taouich 4 ERr Hetverraavud ts Kach und Keller i zivülen Prolsen. 

Ende bi, Uür EsPD * v 

Abend⸗ A1, Ubr. Poſeis de denas xv Konzert, 
Uthähtr Preilr nerketten aken deine Müältigeil 

Grobstadtbetrieb 
     
  
    

       

    

      
        
  Waltſpiel Paul Pap- Lori ven Peallchen Grernhes, 

an übattatlerburtz. fßſ B 

  

  

Tannhäuſer 
üdet: Der Kängerkrieg auf der Wotiburg 

ven Micherd Mognet, 

Mentag. abenbs ? Utt. Paurtkorten C. 1. Ple 

Matten, Nertzart Tras:hesndNie. 
Theueiag, abchese ;: Udr. DonerKarter Dt. Dit 

Utrehwitrer. ipercttt 
  

  Wuesbarpetten Tpeatel 
ů ükröker Wüheten- Thester. 

Le; 40⁷2 Lel. 492. 
Uteiger u Khitette Eaut Hansann 
KünsB. iinagE: Vir Ai Rε½ 

Bü-ne Sonsebend, 3. &. Annsf 

  

    

  

   

   

      

         
       

Rianpg 7      ＋ Antsag 

Grigri 
* Faul UAncke 

     
     

     

         

Tanbsſafteaſer, 
Splelplan vom 22. bis 25. Januar 

Das präehtige Sentiations-Programml 

Der Mann auf der Flasche 
Meadinl, dte Wassertelgertu. 

(lroßer Abentontrer-K'rachiülm in 6 huferst spannenden Akten. 

Die wei bliche Bestie 
EUIrofes Stttenschruspiet in S Atien. Hauptrolhe: Lla Mars. 

Ein unbacingt schenswertes Progtumm. zo in Ausstattung wir 

     
   
   

     

   

  

Reiohshof- Palast ů 
Denne Sete MWee und micmt Ea/ 

Täglich: 4-Uhr-Tee 
mit Tanz-Voriührungen 

Sohεοed, d0e E. Januar!: 

SIohes luma-Post 
Dramilerung der drei zchönrien Damen 
GasStuäpilel der sinrenden Traumtänrerie 

Madeleine Frilby 
Paäyrboior Helns Brecs“ 

Eiate 55.— Mk 

    

    

  

E
 

Kontoriſtin 
iucht loſott Stellung. An⸗ 
nebele unter D 750 an 

[dte Exped. d. Bl. ( 

      
  

iette „ 4 ARten        

Keren Lonntag. den 24. Jerner 

nie geshiedene Frau. 
Operctte in à Ablrr. 
Musik ven l.%σ⁰ Fall, 

   
         

     Atbr nut 
ô0Ail. 

Tpeaterkrtee 

NAD 3uß ast Vorrteilunt 

PFIGen aücn een Kicege 

nüärt kähgt v. 10.— 
    

    

E‚n 

W„mnines“ 

     

    
   

    

   

Ie den L'Erierty-Känmen: 

(llein-Kunst-GKühne „Libelle“ é 

      

— Stadttheater. 
ihntats, Aos. ů eue 7 Vur: 

  

à, Janv     

    

    
aa- A-har 

4 abeeds- Eühr. 
AbU εHEεπ H. Dor Eiäbaerpel 

Votks 
  

  

Künstlerspiele 
BDanziger Hof 

  

Drrrt Ar Krzuns Küngz Leileng: P Pleifttr 

Baliatt rnetmuna 7 Purier Pfeßhnr 
cCer Hekauiin 

Hel- Jene - Truppt 
chinesisch Gauhiet 

2 Aalsrhes 
L.E Läntgüc⸗ 7 

Lye Töal end LaEe 
Las Valegn 

„aphteite 
pan Brarurtemm 
untt Nstsealthnzer 

Snnie nieg „ Uhr 

Künstlerdiele 
Deiant Wüiene SCHDUn 

Nalurs AngE-π 

      
Enfeng 7„ Uhr 

  

—(31U 

é Rat arrE 
TanrPatGH 

Lat uri EE 
ScSI Tünzermu. 

    

Klein's 

Tabake 

    Tontrutütsungen 
    

  

  

   
Ei Ereßses, 3 

peilen durch. 

fünM et⸗ 
Schifßerstact e 

    

     
   

     
      
      
      

  

      
     

  

       

  

   Verolrhberunss-antiengesceitecheft in Dennlie 
thlsbet: Westpteußche Pcuersorjciht) 

clislemrou. 
Meees 
ſchaillich⸗ ungs⸗ 
0 Aiengel⸗ Waß, 

Rein vonteraperlan. 
— Sterdbekaßte. 

Günfttee Aorile tur 
Erwachſene ur Kinder. 
Aushunft in den Vurrans 
der Arbelterorganiſallonen 

und von det 

emnseſhelt i Linlit 
Brund Schmidt, 
Mattenbuden 35. 

Seht billig! 
können wir durch günſtigen 
Ledereinkauf Schuhbeſoh⸗ 
langen und Reparaturrn 
VII7) derſtellen. 
Aus pr. Leder liefern wir: 
Damenbeſahlung u. Ad. 

ſutze on 2 M. an. 
Herrenkelohlung u. Ab⸗ 

füte von 356 M. an. 
Damenanmmlfehlen und 
Gummlabſüpe v.20 M. an. 
Herrengummiſoblen und 
Eummlabſlite v. 25 M. an. 

Ferner empfehlen wir 
unfert elegante Neuan⸗ 
ſertigung in mobernen 
Formen, daſter Nerarbel ⸗ 
tung n. dillig im Preiſe. 
Flibrandt à Co,, 

Danzia, Hundegaſſe 30 

Silis! Vilit! 
Fahrräder 

prima Mäntel u. Schläuche, 

Karbid 
Karbiblampen, Ftuerzeuge 
u. Benzin, elekir. Taſchen⸗ 
lampen und Vatterien 

Derſiger Fihrral-Zentrelt. 
Breitgaſſe 55. (31 

O* Frauen — 
denen bei Störung der 
Periode Blutſtockung uſw. 
andere Mittel nicht helfen, 
drauchen noch nicht zu 
verzagen, beſtellen Sie ſo⸗ 
fort Präporste Marne: 

Söothenfrei. 

      

Preisllſte mit vlelen Dank⸗ 
ſchreihen 885 M. 1.— 
Voreinſen; General- 
depot: H. Schäfer, München, 
Arnulfftr. 42. (283 

      

    
Mac ErHEe üEMotfſft.. „παt Dettar r υ 
OEEEAUA. . S 

e Ive- Kerr & & MI. „4 & &D OH0 KeisLe-- 

Feutrversicherun 
veralcherunt gegen Einbruchsdlebsteshl 

Truasportversicherung a Röückversicherung uſter art 
Untahn-,taftetilcht-, Hagel- und sichrerslcherunk in Vorbereitung 

Wir haber tür dar Stacstgebiet Dsrid nehei Vorvrten, fur die Stadt 
Zopput und cue (lemelnden bDcO ang DOhre eine Bealirkadirektion 
Eiii vri Aud α & unar Firma 

Kurt H. Lutteroth (Heinz TLiemer) 
In Denziz, aatEEAsESe (Hl. Ferunptecher 3371 übertragen. 

DSDDLerEaThg- 
Sus: Naszit den Abehlns ur 
AetRen H MEESEE an ert, 

1—8N— 

     

      

    
       

von Stroh-, Hllx- u.     
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Der Vorstand. 
Dr. KEHi Tviet⸗ I.      —     

      

   
    

    

   

   
    

   HI. Oeistgasse 26½28   

  

ERS ITK L AS SIG 

eberall erhhftlich. 

Generalvertreter: Fuhrmana & Pielock, Danzig, Rähm 18. 

E 

  

Waschen und Färben 
Velourhüten far 

Damen und Herren 
nach neuesten PFormen, 8nell, billl, 

und gut 

Hugust Hoffmann 
Stroh- und Fhlahut« Fabein 

1337 

—opengasse 50 

Ein zweirdd. reiräd. Wagen ＋ 
zu L Zu erfrag. bů. 

H. Gibranczlk, 
Am Spendhaus 6. (H 

Nagernkeit.4- 
Schöne., v. Körverformen 
durch unſere orlentaliſchen 
Araftpillen, auch für 
honvaleſzenten u. Schwach 
preisgek. gold. Medalllen 
u. Ehrendiplom, in 6—3 
Wochen bis 30 Pfd. Zu⸗ 
nahme, garant. unſchädl. 
Arztlich empfohien. Strend 
rrell! Diele Daonkſchreib. 
Preis Doſe 100 Stck. M. b. 
Poſtanw. o. Nachn. Fahrik 
D. Fronr Steiner & CO., G. m. 
b. H., Berlin 50ʃ307. 
Eiſenacherſtraße 16 (3272 

Bernsfein 
regalfres, Kauft 

F. Sochmicte, 
Langebrüche an der 

Krantorführe (535 

  

   
   

    

     
     

  

        
      
  

  

inlilte eseunependeß Sübeuſchenb andones Uncampſas, Vorwpörts 
7% ED Danzig leden Mitwöoch u. Sonnahenti vorm. 10.30 Uhr. Ab Zoppot huut ) hnusen wWae vOrm. 11.30 Uhr. Ab Swylnemünde Extrazuge nack Berhin 

Fohrkattenvetkauf: MxUüeunſcher Lxxi. ꝛweigniederlassung Danzig. vorläufig Stacitgraben 5 in ger verehrszentrale (rel.549) später Hohes Tor Grühere Hauptwache) 
remer Baltropa, lnternauoasles Retzs- und Venkehrsbürg . m. b. H., Danzig. rones Lor. — relegr-AGt.: Baltropa. — Leletan 1736 

 


